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Vorwort 

Die im Jahr 2010 beschlossene Strategie der IVSS zur Ausweitung der Deckung durch die soziale 
Sicherheit definiert konkrete Maßnahmen, mit denen Organisationen der sozialen Sicherheit dazu 
beitragen können, dass ein größerer Anteil der Bevölkerung Zugang zu Leistungen der sozialen Sicherheit 
bekommt. Zudem legt sie fest, welche Hilfestellung die IVSS als Vereinigung von Organisationen der 
sozialen Sicherheit ihren Mitgliedern bei der Ausweitung der Deckung bieten sollte.

Bei der Implementierung von Programmen und Initiativen zur Ausweitung der Deckung 
können administrative Schwierigkeiten bei der Deckung bestimmter Bevölkerungsgruppen 
ein ernstes Problem für die Organisationen der sozialen Sicherheit darstellen. Zu den schwer 
erreichbaren Bevölkerungsgruppen zählen in der Regel selbstständig Erwerbende, die nicht im 
landwirtschaftlichen Bereich tätig sind, Migranten, Hausangestellte und Arbeiter und Angestellte 
in der Landwirtschaft und der Fischerei. Bei der Ausweitung der Deckung der sozialen Sicherheit 
spielt auch das Geschlecht eine Rolle, da es häufig Frauen sind, die keinen angemessenen Zugang 
zu Leistungen haben.

Die IVSS veröffentlicht im Rahmen eines umfassenden Projekts zur Förderung der Ausweitung der 
Deckung gemäß der IVSS-Strategie eine Reihe von Handbüchern zu Strategien und administrativen 
Lösungen für die Ausweitung der Deckung auf spezifische Gruppen.

Dieses erste Handbuch der IVSS-Reihe zur Ausweitung der sozialen Sicherheit behandelt die 
wichtigsten Schwierigkeiten, die bei der Ausweitung und der Verbesserung der Deckung für 
Selbstständige auftreten können, und schlägt Maßnahmen vor, um diese Zielgruppe besser zu 
erreichen. Der Fokus liegt vor allem auf der Bereitstellung von Leistungen aus beitragspflichtigen 
Sozialversicherungssystemen. Das Handbuch ist als ausbaufähiges Hilfsmittel zu verstehen und 
wird mithilfe der Erfahrungen der IVSS-Mitglieder erweitert, aktualisiert und verbessert werden.

Hans-Horst Konkolewsky
Generalsekretär der IVSS
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Zusammenfassung

Die wichtigsten Ergebnisse dieses Handbuchs zur Ausweitung der sozialen Sicherheit 
auf Selbstständige lauten:

• Die Einbeziehung von Selbstständigen in Programme der sozialen Sicherheit stellt die 
Organisationen der sozialen Sicherheit häufig vor Probleme. In vielen Ländern konzentrierte 
sich die soziale Sicherheit früher auf Angestellte, die in einem Arbeitsverhältnis mit einem 
Arbeitgeber stehen. Die Deckung für Selbstständige war häufig kein erklärtes Ziel oder 
geschah nur auf freiwilliger Basis und wurde von den Selbstständigen nur selten in Anspruch 
genommen. Die Entwicklung der Gesellschaft, und insbesondere des Arbeitsmarkts, 
zusammen mit der immer geringeren Rolle der Gewerkschaften und dem wachsenden 
Bewusstsein und der politischen Förderung von Menschenrechten, Armutsbekämpfung 
und Sozialschutz hat dazu geführt, dass Organisationen der sozialen Sicherheit heute in 
einer völlig gewandelten Umgebung tätig sind. Die frühere Erwartung, dass der formelle 
Sektor der Arbeitsmärkte in den Entwicklungsländern mit fortschreitender wirtschaftlicher 
Entwicklung wächst, hat sich im Allgemeinen nicht bewahrheitet.

• In vielen Ländern kann heute ein Großteil der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter sowohl im 
formellen als auch im informellen Sektor als selbstständig betrachtet werden. Infolge der Schwierigkeit, 
die Selbstständigen mit der Deckung zu erreichen, bedeutet diese Entwicklung, dass nur ein recht 
kleiner Anteil der Gesamtbevölkerung Anspruch auf Leistungen der sozialen Sicherheit hat. Um die 
Deckung auszuweiten, müssen Konzept, Verwaltung und Programme der sozialen Sicherheit so 
angepasst werden, dass die Selbstständigen und ihre Angehörigen besser erfasst werden.

• Der Begriff „selbstständig“ kann sich auf unterschiedlichste Beschäftigungsformen beziehen. 
Hierzu zählen unter anderem Selbstständige ohne abhängig Beschäftigte, Erwerbstätige, die im 
informellen Sektor für einen oder mehrere Arbeitgeber tätig sind, Unternehmer oder Freiberufler. 
Dieses Handbuch befasst sich mit den selbstständig Erwerbstätigen im formellen und im 
informellen Sektor. Zu den Gemeinsamkeiten aller Selbstständigen zählen ein unregelmäßiges 
Einkommen, die Eigenverantwortlichkeit, Einkommensquellen zu erschließen und Einkommen 
zu generieren, und in den meisten Fällen das Fehlen eines Arbeitgebers. Letzteres bedeutet 
im Allgemeinen, dass diese Erwerbstätigen und die von ihnen abhängigen Personen höchstens 
teilweise und häufig gar nicht von den Gesetzen rund um die soziale Sicherheit gedeckt sind.

• Die Ausweitung der Deckung der sozialen Sicherheit auf die Selbstständigen hat sowohl 
für diese selbst als auch für die Gesellschaft diverse Vorteile. Die soziale Sicherheit 
liefert grundlegende Leistungen und Dienste, die dazu beitragen, die Risiken dieser 
meist anfälligen Teile der Bevölkerung zu reduzieren. Sie fördert Gleichheit und sozialen 
Zusammenhalt, erleichtert wirtschaftliches Wachstum und wirtschaftlichen Wandel und 
stärkt den öffentlichen Rückhalt für Systeme der sozialen Sicherheit.
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• Politischer Wille und finanzielles Engagement sind wesentliche Grundlagen für die 
Ausweitung der Deckung der sozialen Sicherheit auf die Selbstständigen. Trotz aller 
Schwierigkeiten haben sich politische Richtlinien und administrative Maßnahmen, welche 
die Besonderheiten der Selbstständigen berücksichtigen, bei der Ausweitung der Deckung 
in hohem Maß bewährt. Zu diesen Maßnahmen zählen:

 - Einführung von Kriterien für die Leistungsberechtigung, welche die Arbeits- und 
Einkommensmuster der Selbstständigen berücksichtigen, beispielsweise eine 
Senkung des Mindesteinkommens für die Beitragspflicht und/oder eine Senkung der 
Mindestbeitragsdauer für den Anspruch auf Mindestleistungen.

 - Gezielte staatliche Subventionen. Staatliche Subventionen waren in vielen Ländern 
der Schlüssel zur Ausweitung der Deckung von Renten- und Gesundheitssystemen. 
Subventionen können bei der Beitrittsförderung oder bei den laufenden 
Beitragszahlungen ansetzen oder die Lücke teilweise oder vollständig schliessen, 
die durch das Fehlen der Arbeitgeberbeiträge entsteht. Solche Subventionen 
sind häufig Bestandteil von Systemen auf freiwilliger Basis und sollen den Beitritt 
zu solchen Systemen fördern, und bei Pflichtsystemen können sie die fehlenden 
Arbeitgeberbeiträge bei den selbstständig Erwerbenden kompensieren.

 - Maßgeschneiderte Leistungen. Um die Attraktivität für Selbstständige zu steigern, 
werden die Leistungen immer öfter auf ihre individuellen Risiken und Bedürfnisse 
zugeschnitten. So können die Leistungen an das Einkommensmuster der Selbstständigen 
angepasst und der Schwerpunkt vermehrt auf Leistungen bei Krankheit oder 
Erwerbsunfähigkeit gelegt werden. 

 - Flexible Finanzierungssysteme, die auch vierteljährliche Beiträge oder variable 
Einmalzahlungen gestatten. Diese Optionen erleichtern die Beitragszahlung für 
Selbstständige und sind besser an ihr Einkommensmuster angepasst. 

 - Begleitende administrative und praktische Maßnahmen. Solche Maßnahmen 
sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor für die Ausweitung der Deckung. Es können 
unterschiedliche Verfahren zur Unterstützung dieses Ziels geeignet sein, zum 
Beispiel eine Vereinfachung des Zugangs und der Anmeldeformalitäten (dezentrale 
Verwaltungsstellen, vermehrte Verwendung von IKT-Systemen und Nutzung der Daten 
anderer Behörden), Vereinfachung der Informationsbeschaffung (z. B. Mitgliedschaft 
basierend auf Familien- oder Haushaltszugehörigkeit) oder individuell angepasste 
Verfahren für Beitragszahlung und Leistungsanträge. 

 - Verbesserung der Kommunikation und Interaktion mit Selbstständigen. Dies kann 
bereits einen großen Beitrag zur Ausweitung der Deckung leisten. Verschiedene 
Ansätze wie die Zusammenarbeit mit Vertretern von Selbstständigen-Gruppierungen, 
vermehrte E-Services und verbesserte Schulung in finanziellen Angelegenheiten 
bereits in jungen Jahren tragen dazu bei, das gesellschaftliche Bewusstsein für die 
positive Rolle der sozialen Sicherheit zu steigern.
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 - Versicherungspflicht. Dieses Prinzip ist effizienter als die freiwillige Teilnahme und 
vermeidet das Problem der Negativauslese (Menschen mit erhöhtem Risiko neigen 
eher dazu, sich zu versichern). War eine Versicherungspflicht nicht durchsetzbar, 
wurde häufig eine automatische Teilnahme als Kompromissansatz gewählt, der sich 
für die Ausweitung der Deckung als wirksam erwiesen hat.

• Gezielte Maßnahmen sind besonders wirksam bei der Ausweitung der Deckung. Trotz der 
in diesem Handbuch umrissenen Schwierigkeiten haben viele Länder durch angemessen 
ausgelegte Systeme und innovative Verwaltungsverfahren beachtliche Erfolge bei der 
Ausweitung der Deckung der sozialen Sicherheit auf Selbstständige erzielt. Dieses Handbuch 
liefert Länderbeispiele für gute Praxis und Fallstudien. 
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1. Die selbstständig Erwerbenden 

Die Ausweitung der Deckung der sozialen Sicherheit auf die selbstständig Erwerbenden ist eine 
der größten Herausforderungen, denen Organisationen und Entscheidungsträger der sozialen 
Sicherheit heute gegenüberstehen. Die konkreten Formen der Selbstständigkeit und die spezifischen 
Eigenschaften der Selbstständigen variieren von Land zu Land, doch gibt es bei dieser Gruppe 
auch Gemeinsamkeiten, aufgrund deren die Informationen in diesem Handbuch für die meisten 
Organisationen der sozialen Sicherheit relevant sind. Die Selbstständigen machen heute einen 
großen Teil der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter aus, und es hat vielerlei Vorteile, wenn sie von 
den Systemen der sozialen Sicherheit gedeckt werden. Diese Vorteile werden in diesem Abschnitt 
erläutert. Aufgrund der spezifischen Eigenschaften der Selbstständigkeit und der Selbstständigen 
war es schon immer schwierig, eine angemessene Deckung für sie einzurichten. Die Gründe hierfür 
werden in Abschnitt 2 dieses Handbuchs dargelegt. Anschließend werden mögliche administrative 
und politische Lösungen vorgeschlagen, um dieses Hindernis zu überwinden. Abschnitt 3 behandelt 
das Thema nach Sozialversicherungszweig. Abschnitt 4 betrachtet besondere Probleme bei 
bestimmten Gruppen von Selbstständigen. Abschnitt 5 enthält unsere Schlussfolgerungen. 

1.1. Definition	und	Beschreibung

Es gibt verschiedene Arten von Selbstständigen mit unterschiedlichen Profilen und Bedürfnissen 
(Kasten 1.1). Die Selbstständigen sind keine homogene Gruppe, und ihre Anzahl und 
Eigenschaften variieren von Land zu Land. Es gibt jedoch eine Reihe ähnlicher Eigenschaften, die 
auf alle Selbstständigen zutreffen. 

Kasten 1.1. Wer sind die Selbstständigen? 

Selbstständige sind diejenigen Menschen, die auf eigene Rechnung arbeiten. Sie haben keinen 
Arbeitsvertrag mit einem Arbeitgeber und erhalten ihr Einkommen direkt von demjenigen Kunden 
(Person oder Unternehmen), für den sie einen Auftrag ausgeführt oder einen Dienst geleistet haben. Ein 
Selbstständiger kann seine Dienste einem oder mehreren Kunden anbieten. Zu den häufigsten Merkmalen 
von Selbstständigen zählen ihr unregelmäßiges Einkommen und der Umstand, dass ein Großteil ihrer 
Beschäftigung nicht garantiert ist. Darüber hinaus unterstehen Selbstständige nicht denselben Regeln des 
Arbeitsmarktes wie Angestellte und werden unter Umständen auch anders besteuert. 

Faktisch definiert jedes Land die Selbstständigen auf seine Weise unter Berücksichtigung der 
nationalen Kultur, des lokalen Arbeitsmarktes und der jeweiligen wirtschaftlichen Situation.
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1.1.1. Die Selbstständigen und der informelle Sektor

Es muss unterschieden werden zwischen den Selbstständigen in der formellen Wirtschaft, die 
gemeinhin ihr Einkommen beim Finanzamt angeben und von der Gesetzgebung zu Arbeitslosigkeit 
und Sozialversicherung gedeckt sind, und den Selbstständigen im informellen Sektor, die 
außerhalb der regulierten Wirtschaft arbeiten, keine Buchführung haben, ihr Einkommen nicht 
versteuern können oder wollen und über keinen Schutz durch die Sozialversicherung oder 
Krankenkassen verfügen. In letzterem Fall bedeutet Selbstständigkeit häufig schlecht bezahlte, 
prekäre Arbeit, während Selbstständigkeit im ersten Fall durchaus auch ein Einkommen über 
dem Durchschnittseinkommen einbringen kann. Bei diesen zwei Arten der Selbstständigkeit gibt 
es zwar Ähnlichkeiten, doch ihre jeweiligen Probleme sind grundlegend unterschiedlicher Natur. 

Die Selbstständigen, die in der formellen Wirtschaft arbeiten, halten sich im Allgemeinen an die 
rechtlichen Vorschriften für ihre Tätigkeit. So verfügen sie meist über eine angemessene Buchführung, 
zahlen Steuern und gegebenenfalls auch Sozialversicherungsbeiträge. Zu den wesentlichen 
Schwierigkeiten bei dieser Gruppe der Selbstständigen zählen eine zu niedrige Einkommensangabe 
und der Wegfall der Arbeitgeberbeiträge zur Sozialversicherung, was zu Engpässen bei der 
Finanzierung der Leistungen kann. Bei den Selbstständigen im informellen Sektor beruhen die 
Schwierigkeiten hingegen auf der Frage, wie sie überhaupt in das Sozialversicherungssystem 
integriert werden können, und auf ihren geringen Einkünften. Hier hängt die Teilnahme eher von 
der Zugänglichkeit ab und davon, ob sich der Selbstständige die Teilnahme leisten kann. 

Das Ausmaß der Selbstständigkeit im informellen Sektor variiert stark von Land zu Land. In Asien 
und Afrika stellen die Selbstständigen dieser Gruppe nicht nur die Mehrheit der Selbstständigen, 
sondern sogar die überwiegende Mehrheit der gesamten erwerbstätigen Bevölkerung. In Europa 
(Kasten 1.2) und Nordamerika sind beide Formen von Selbstständigen vertreten, und der Anteil 
der Selbstständigen im formellen Sektor ist beträchtlich. Es kann durchaus auch vorkommen, dass 
dieselben Betätigungsfelder (zum Beispiel landwirtschaftliche Hilfsarbeiten) in einem Land eher 
zur formellen und in einem anderen Land zur informellen Wirtschaft zählen (Schaubild 1). 

Schaubild	1.	 Definition	der	Selbstständigen

Formeller Sektor: Umfasst gemeinhin
Freiberufler, Unternehmer und manche
Dienstleister (zum Beispiel in der Gastronomie).

Informeller Sektor: Umfasst gemeinhin
Hausangestellte, nicht angemeldete
Arbeitnehmer, manche Dienstleister und
landwirtschaftliche Arbeitskräfte.

Selbstständige
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Ein Problem bei der Einführung angemessener Gesetze und administrativer Verfahren für 
Selbstständige ist somit die große Bandbreite der als „selbstständig“ einzuordnenden Personen. 
Ein Hausangestellter kann selbstständig sein und ein geringes, aber regelmäßiges Einkommen 
haben. Am anderen Ende des Spektrums sind die sogenannten Freiberufler, zum Beispiel Anwälte, 
die ebenfalls selbstständig sind und über ein hohes, aber unregelmäßiges Einkommen verfügen.  

Kasten	1.2.	Definitionen	der	Selbstständigkeit	in	Europa

Innerhalb Europas gibt es nicht nur unterschiedliche Definitionen für Selbstständige, sondern auch 
Unterschiede darin, wer die Definition vornimmt. In Spanien definiert die Sozialversicherungsanstalt, wer 
selbstständig ist, in Schweden das Finanzamt, und in Belgien werden sowohl soziale als auch steuerrechtliche 
Kriterien zugrunde gelegt. 

In Deutschland werden Erwerbstätige zur Vermeidung der Scheinselbstständigkeit als Angestellte betrachtet, 
wenn drei von fünf Kriterien erfüllt sind (u. a. die Tätigkeit für nur einen Auftraggeber, keine Beschäftigung 
von Angestellten und ob dieselbe Arbeit auch von Angestellten ausgeführt wird). Im Vereinigten Königreich 
müssen Erwerbstätige folgende Kriterien erfüllen, um als Selbstständige zu gelten: 

• Sie müssen ein eigenes Unternehmen führen und dafür verantwortlich sein. 
• Sie müssen mehrere Kunden haben. 
• Sie können selbst entscheiden, wie, wann und wo sie arbeiten. 
• Sie stellen die Ausrüstung für ihre Arbeit im Wesentlichen selbst. 
• Sie können zur Unterstützung andere Personen einstellen. 

Im Vereinigten Königreich können Selbstständige unter verschiedenen Rechtsformen auswählen, von denen 
jeweils die Besteuerung und die Beitragszahlung an die Sozialversicherung abhängen. 

In einigen Ländern, darunter Finnland, die Niederlande und Italien, hängt der Status der Selbstständigkeit 
von der Anzahl an Angestellten eines Unternehmens ab.

Laut der Internationalen Arbeitsorganisation (IAO) gehören zu den Selbstständigen „Arbeitgeber, 
Leute, die auf eigene Rechnung arbeiten, und Mitglieder von Erzeugergenossenschaften“. 
Unbezahlt mitarbeitende Familienangehörige fallen auch unter diese Definition, aber die IAO 
weist darauf hin, dass die Definition von Land zu Land variiert und oft auch von der Anzahl der 
Arbeitsstunden abhängt1.

Dieses Handbuch differenziert zwischen Selbstständigen im formellen und im informellen Sektor, 
deren Bedürfnisse sich stark unterscheiden. In vielen Ländern gibt es aber auch Überschneidungen 
der zwei Kategorien. So beziehen Canagarajah und Sethuraman in ihre Definition des informellen 
Sektors viele Arbeiter ein, die als Selbstständige betrachtet werden könnten, nämlich „diejenigen, 
die ein Unternehmen ohne Angestellte mit oder ohne Unterstützung durch mitarbeitende 
Familienangehörige betreiben, oder Mikro-Unternehmen mit wenigen Angestellten und 

1. Siehe <http://laborsta.ilo.org/applv8/data/c2e.html#n1> (Stand 21.08.2012).

http://laborsta.ilo.org/applv8/data/c2e.html
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Auszubildenden, Hausangestellte, Angestellte und Auszubildende in Mikro-Unternehmen und 
unabhängige Dienstleister, die weder eine feste Geschäftsaktivität noch einen festen Arbeitgeber 
haben“ (2001, S. 23). 

Selbstständige finden sich daher in sehr unterschiedlichen Beschäftigungsverhältnissen, darunter 
Haushaltsangestellte, kleine Unternehmer mit oder ohne Angestellte, Arbeiter oder Freiberufler (zum 
Beispiel Anwälte). Das große Spektrum an unterschiedlichen selbstständigen Beschäftigungsformen 
schlägt sich gemeinhin in unterschiedlichen Gesetzen und Verwaltungsrichtlinien für die 
verschiedenen Kategorien der Selbstständigkeit nieder. Viele Länder haben für unterschiedliche 
Kategorien von Selbstständigen verschiedene Sozialversicherungsprogramme eingerichtet. 

Die Anzahl und die Eigenschaften der Selbstständigen variieren von Land zu Land und werden von 
lokalen Faktoren beeinflusst. Hierzu zählen unter anderem: 

• Der wirtschaftliche Entwicklungsgrad des Landes und die wesentlichen ansässigen Industriezweige; 
• Gesetze und Richtlinien mit Bezug auf die Selbstständigen und die Angestellten und die 

Unterscheidung zwischen den zwei Kategorien; 
• Das Compliance-Umfeld (Einhaltung von Vorschriften und Richtlinien); 
• Die Wirtschaftskultur des Landes; 
• Mikroökonomische Faktoren wie Steuern und Sozialversicherungsbeiträge; 
• Der Arbeitsmarkt; 
• Sonstige kulturelle Faktoren (zum Beispiel Diskriminierung, Chancen für bestimmte 

Bevölkerungsgruppen usw.); 
• Migrationswerte. 

1.1.2. Angestellter, Arbeitgeber oder Selbstständiger?

In manchen Regionen gibt es Überschneidungen zwischen dem Status der Selbstständigkeit und 
demjenigen eines Angestellten oder Arbeitgebers. Es wurden bereits unterschiedliche Ansätze 
angesprochen, mit denen Regierungen und Behörden versuchen, zwischen Angestellten und 
Selbstständigen zu differenzieren. Die Differenzierung zwischen Selbstständigen und Arbeitgebern 
ist häufig weniger klar, kann aber unter Umständen daran bemessen werden, ob Erwerbstätige ihre 
Tätigkeit ohne organisatorische Strukturen ausführen können. Praktisch können sich Selbstständige 
in vielen Ländern als Arbeitgeber anmelden, selbst wenn sie keine Angestellten beschäftigen. 

Hinzu kommt, dass der Status der Selbstständigkeit nicht unbedingt statisch ist. Manche 
Erwerbstätige wechseln zwischen Selbstständigkeit und Festanstellung hin und her. Andere 
verfügen über eine Teilzeitstelle, die sie durch eine selbstständige Tätigkeit aufstocken. Mit der 
zunehmenden Flexibilität und Fragmentierung des Arbeitsmarkts sind derartige Arbeitsmuster 
immer häufiger anzutreffen. Gesetzgeber und Behörden müssen diese Verhaltensmuster bei 
Selbstständigen berücksichtigen und ihnen ermöglichen, zwischen der sozialen Sicherheit für 
Selbstständige und dem System für Angestellte hin und her zu wechseln. 
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Manche Erwerbstätige sind aus eigener Entscheidung selbstständig, während andere keine Wahl 
haben – so bleibt manchen Entlassenen nur die Option der Selbstständigkeit, auch wenn sie lieber 
wieder angestellt wären.

1.1.3. Umfang und Bedeutung des Sektors der Selbstständigkeit

Die konkrete Zahl der Selbstständigen ist nicht immer leicht festzustellen oder zu berechnen, 
insbesondere wenn sie mehrheitlich im informellen Sektor tätig sind. 

Es lässt sich daher nur schwer sagen, wie viele Selbstständige im formellen und informellen 
Sektor beschäftigt sind, da viele von ihnen per Definition nicht angemeldet und unregelmäßig 
beschäftigt sind. Es liegen jedoch Schätzwerte für den Umfang der Gruppe der Selbstständigen 
und des informellen Sektors vor: 

• Das Europäische Beschäftigungsobservatorium (2010) schätzte die Anzahl der Selbstständi-
gen in den 27 Ländern der Europäischen Union im Jahr 2009 auf 32,5 Millionen, und damit 
auf knapp 15 Prozent der Erwerbstätigen (mehr als jeder siebte Erwerbstätige).

• In Asien variiert die Anzahl der Selbstständigen je nach Region. Gemäß der ESCAP (2011) 
waren im Jahr 2010 in Südasien nur 21 Prozent der Erwerbstätigen formell bei einem 
Arbeitgeber angestellt; in Ostasien lag dieser Wert bei 43 Prozent.

• In Afrika ist der informelle Sektor sowohl auf dem Land als auch in der Stadt groß. Laut 
IAO (2010a) macht er in über 20 Ländern in Subsahara-Afrika über 80 Prozent des 
Arbeitsmarktes aus. 

• In Lateinamerika machte der informelle Sektor 2005 64,1 Prozent des nicht ländlichen 
Arbeitsmarktes aus, der Anteil schwankt allerdings von Land zu Land stark. In Argentinien, 
Chile und Uruguay kann etwa ein Viertel der Beschäftigten als selbstständig eingestuft 
werden, die meisten davon im informellen Sektor. 

In Europa sind die Zahlen für Selbstständige häufig Bestandteil einer gröberen Klassifizierung 
von Erwerbstätigen, die „nicht angestellt“ sind und zu denen die Selbstständigen ebenso wie 
die Arbeitgeber und unbezahlt mithelfende Familienangehörige zählen. Der Anteil variiert 
beträchtlich innerhalb Europas (Tabelle 1.1). 



|  13

Die selbstständig Erwerbenden

    IVSS  •   Handbuch zur Ausweitung der Deckung der sozialen Sicherheit auf Selbstständige

Ab
sc

hn
it

t  
1

Ab
sc

hn
it

t  
2

Ab
sc

hn
it

t  
3

Ab
sc

hn
it

t  
4

Sc
hl

us
sf

ol
ge

ru
ng

Li
te

ra
tu

r

Tabelle 1.1.  Nicht angestellte Erwerbstätige als Prozentsatz der Erwerbstätigen in ausgewählten 
Mitgliedsstaaten der Europäischen Union (EU), 2007 

Land Selbstständige Arbeitgeber
Mitarbeitende 

Familienangehörige
Gesamt

Frankreich   5,8 4,4 0,6 10,8

Italien 17,3 7,0 1,8 26,1

Niederlande   8,7 3,9 0,5 13,1

Polen 15,2 4,0 4,2 23,5

Vereinigtes Königreich 10,2 2,9 0,3 13,6

EU 27 Durchschnitt 10,5 4,5 1,8 16,9

Quelle: Eurofound (2010).

Der World Social Security Report 2010/11 der IAO präsentiert Schätzwerte für die Anzahl der 
Selbstständigen nach Ländern. Daten zu ausgewählten Ländern sind in Tabelle 1.2 aufgeführt. 
Mitarbeitende Familienangehörige sind getrennt von der Gesamtzahl der Selbstständigen aufgeführt, 
da Uneinigkeit darüber herrscht, ob sie tatsächlich zu den Selbstständigen zu rechnen sind. 

Tabelle 1.2.  Schätzwerte der Selbstständigen als Prozentsatz der erwerbstätigen Gesamtbevölkerung, 
2007 oder 2008

Land Gesamt Selbstständige 
Mitarbeitende 

Familienangehörige

Ägypten 29,9   8,7

Marokko 37,4 15,0

Südafrika 15,0   0,4

Indonesien 50,4 16,9

Republik Korea 30,6   1,2

Pakistan 35,3 27,2

Brasilien 29,5   4,5

Kanada 19,0   0,1

Mexiko 28,8   4,8

Hinweis: Zu den Selbstständigen zählen Inhaber kleiner Unternehmen ohne Angestellte und Arbeitgeber.
Quelle: IAO (2010a).

Der Beitrag der Selbstständigen zum Wirtschaftswachstum und zur Entwicklung eines Landes ist 
ebenso schwer zu messen wie der Beitrag des gesamten informellen Sektors. Manche Studien 
stellen den informellen Sektor als Prozentsatz des gesamten Bruttoinlandsprodukts (BIP) dar. 
Tabelle 1.3 enthält solche Daten für ausgewählte Länder. Diese Zahlen sind jedoch kein direkter 
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Indikator für die Anzahl der Erwerbstätigen im informellen Sektor im Allgemeinen und die 
Anzahl der Selbstständigen im Besonderen, da der Anteil des informellen Sektors am BIP nicht 
als Prozentsatz der Erwerbstätigen im informellen Sektor interpretiert werden kann. Dies beruht 
darauf, dass die Produktivität und die Wirtschaftsleistung im informellen Sektor besonders gering 
sind. In Indien sind mehr als 90 Prozent der erwerbstätigen Bevölkerung im informellen Sektor 
tätig, doch der geschätzte Anteil am BIP für diese Gruppe liegt je nach Quelle zwischen knapp  
20 Prozent und 40 Prozent (Kasten 1.3).

Kasten 1.3. Dringlichkeit der Deckung der Selbstständigen in Indien

In Indien zählen schätzungsweise 94 Prozent aller Erwerbstätigen zum sogenannten unorganisierten Sektor. 
Darunter fallen zahlreiche Selbstständige ohne Deckung durch die soziale Sicherheit. Im Juli 2011 führte 
die Regierung einen Sicherheitsfonds mit einem Budget von zunächst 10 Mrd. INR (circa 190 Mio. USD) ein, 
um die Deckung der sozialen Sicherheit auf diesen Teil der Bevölkerung auszuweiten.

 Quelle: <http://www.thehindu.com/news/national/article2302042.ece> (Stand 21.08.2012).

Tabelle 1.3. Geschätzter Umfang des informellen Sektors in ausgewählten Ländern, 2007 

Land Geschätzter Anteil des informellen Sektors am BIP 

Vereinigte Staaten   8,4

Japan 10,3

China 11,9

Indonesien 17,9

Indien 20,7

Argentinien 23,0

Südafrika 25,2

Griechenland 26,5

Türkei 29,1

Ägypten 33,1

Brasilien 36,6

Mali 39,9

Russische Föderation 40,6

Peru 53,7

Simbabwe 62,7

Quelle: Schneider, Buehn und Montenegro (2010).

http://www.thehindu.com/news/national/article2302042.ece
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Auch wenn die Anzahl an Selbstständigen schwer genau zu ermitteln ist, darf anhand von Studien 
doch davon ausgegangen werden, dass je nach Land zwischen 10 Prozent und 80 Prozent der 
erwerbstätigen Bevölkerung als selbstständig angesehen werden können. 

1.1.4. Auswirkungen wirtschaftlicher Veränderungen auf die Selbstständigen

Aus politischen und praktischen Gründen waren viele Programme der sozialen Sicherheit 
ursprünglich nur darauf ausgelegt, die Risiken der Angestellten abzudecken. Für bestimmte 
Risiken wurde die Deckung nach und nach auch auf Selbstständige ausgeweitet, aber häufig 
auf freiwilliger Basis. Insbesondere in Entwicklungsländern wurde allgemein davon ausgegangen, 
dass die Anzahl an Selbstständigen und informell Beschäftigten mit zunehmender Entwicklung 
der Wirtschaft zurückgehen würde. 

Im Lauf der letzten 30 Jahre schwankte die Anzahl der Selbstständigen je nach wirtschaftlicher 
Situation des jeweiligen Landes, aber auch abhängig von anderen kulturellen, demografischen 
und gesellschaftlichen Veränderungen. In vielen Ländern Westeuropas sank beispielsweise die 
Anzahl der Selbstständigen zwischen 1980 und 2000, so in Frankreich, den Niederlanden und 
Österreich ebenso wie in Australien, Japan und der Republik Korea. In den Vereinigten Staaten 
und den meisten Ländern Lateinamerikas stagnierte die Zahl, während sie in Kanada, Mexiko, 
Sri Lanka und im Vereinigten Königreich anstieg. In benachbarten Ländern zeichneten sich 
oft gegenläufige Trends ab: So stieg die Anzahl der Selbstständigen in Schweden und fiel in 
Norwegen; sie stieg in Neuseeland und fiel in Australien. Im World Labour Report 2000 stellt 
die IAO fest, dass eine Abnahme der Anzahl der Selbstständigen häufig mit der Anzahl der im 
landwirtschaftlichen Sektor Beschäftigten zusammenhängt, während ein Anstieg häufig durch 
unterschiedliche Faktoren begründet ist, etwa verringerte Möglichkeiten einer Anstellung und 
dadurch, dass die Unternehmen lieber Aufträge vergeben als Mitarbeiter einstellen. 

Die wirtschaftlichen Turbulenzen in vielen Ländern der Welt seit 2008 haben sich drastisch auf die 
Anzahl und die Merkmale der Selbstständigen ausgewirkt. Wirtschaftliche Rezession führt häufig 
zu einem allgemeinen Anstieg informeller Beschäftigung. Studien legen nahe, dass die Anzahl der 
Selbstständigen während dieser Jahre in den meisten Ländern gewachsen ist. Die Compliance ist 
aufgrund der sinkenden Einkommen und der damit verbundenen Schwierigkeit, Beiträge zu zahlen, 
für alle Erwerbstätigen und besonders für die Selbstständigen häufig schwieriger geworden. Die 
wirtschaftliche Umgebung ist jedoch nur einer von vielen Faktoren, die sich auf den Umfang und 
die Eigenschaften des selbstständigen Sektors auswirken (Kasten 1.4). 



|  16

Die selbstständig Erwerbenden

    IVSS  •   Handbuch zur Ausweitung der Deckung der sozialen Sicherheit auf Selbstständige

Ab
sc

hn
it

t  
1

Ab
sc

hn
it

t  
2

Ab
sc

hn
it

t  
3

Ab
sc

hn
it

t  
4

Sc
hl

us
sf

ol
ge

ru
ng

Li
te

ra
tu

r

Kasten 1.4.  Entwicklung der selbstständigen Erwerbstätigkeit in Trinidad und Tobago

In Trinidad und Tobago folgten die Trends bei der Selbstständigkeit während der letzten 40 Jahre im 
Prinzip den wirtschaftlichen Entwicklungen. Zwischen 1970 und 1980 erlebten die Inseln aufgrund des 
Öl-Booms einen deutlichen Anstieg des BIP. Während dieser Zeit fiel der Anteil der Selbstständigen an 
der erwerbstätigen Bevölkerung von 18,5 Prozent auf 14,4 Prozent. Zwischen 1980 und 1990 fielen 
die Ölpreise, was zu einem deutlichen Abfall des BIP führte. Der Anteil der Selbstständigen stieg auf  
21 Prozent. Seitdem führte der wirtschaftliche Aufschwung zu einem erneuten Anstieg des BIP. Der Anteil 
der Selbstständigen blieb jedoch relativ stabil, mit einem leichten Abfall auf 19,8 Prozent im Jahr 2007. 
Einer der Gründe dafür, dass der Anteil der Selbstständigen weniger als erwartet gesunken ist, ist die 
stärkere Fragmentierung des Arbeitsmarktes.

Quelle: <http://www.issa.int/Resources/Conference-Reports/Social-security-for-self-employed-persons2/> (Stand 
21.08.2012).

1.2. Was bedeutet „Ausweitung der Deckung“?

Für die Ausweitung der Deckung der sozialen Sicherheit gibt es nicht nur unterschiedliche 
Definitionen; sie umfasst auch mehrere Aspekte, unter anderem: 

• ein Zuwachs der Anzahl an Menschen, die von existierenden Leistungen der sozialen 
Sicherheit gedeckt sind (eine Ausweitung der Deckung wäre zum Beispiel eine Steigerung 
der effektiv gedeckten Selbstständigen von 2 Millionen auf 3 Millionen Personen);

• eine Erweiterung des Spektrums verfügbarer Leistungen (eine Ausweitung der Deckung 
wäre zum Beispiel die Bereitstellung einer Arbeitslosenversicherung für Selbstständige, die 
bereits über eine Rentenversicherung verfügen);

• eine Steigerung der Qualität der verfügbaren Leistungen (zum Beispiel eine Anhebung 
der Rentenleistungen).

Dieses Handbuch konzentriert sich auf die ersten zwei Aspekte. Abschnitt 2 behandelt vor allem 
die Hindernisse, die ungedeckte Selbstständige selbst errichten. Abschnitt 2 enthält zudem 
Überlegungen zur Erweiterung des Spektrums verfügbarer Leistungen, ebenso wie Abschnitt 3, 
der darüber hinaus auch Faktoren hinsichtlich der Bereitstellung bestimmter Leistungen aufführt 
(zum Beispiel Leistungen im Krankheitsfall und Altersrenten). Der dritte Aspekt betrifft vor allem 
die Angemessenheit von Leistungen, die nicht Thema dieses Handbuchs ist. Allerdings wirken 
sich die Hindernisse bei der Finanzierung von Leistungen der sozialen Sicherheit (Wegfall des 
Arbeitgeberanteils und Probleme bei variablem Einkommen) auch auf die Angemessenheit der 
Leistungen aus. Manche Länder verfügen über spezielle Programme für die soziale Sicherheit 
für Selbstständige, die häufig geringere Leistungen erhalten. Insofern betreffen einige der in 
Abschnitt 2.3 vorgeschlagenen Lösungen auch die Angemessenheit von Leistungen.

http://www.issa.int/Resources/Conference-Reports/Social-security-for-self-employed-persons2/
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1.3. Gründe für die Ausweitung der Deckung auf selbstständig Erwerbende

Es gibt verschiedene Gründe für die Ausweitung der Deckung der sozialen Sicherheit auf Selbstständige:

• Schutz des Individuums und der Familie. Systeme der sozialen Sicherheit bieten 
Schutz gegen Risiken des Arbeitsmarkts und bei bestimmten Lebenssituationen, gegen 
die ansonsten kein Versicherungsschutz besteht – sei es aufgrund einer Entscheidung 
gegen eine solche Versicherung, oder weil solche Versicherungen nicht erschwinglich sind 
oder nicht angeboten werden. Bei den letztgenannten Umständen kann eine mangelnde 
Versicherungsdeckung der Selbstständigen daher rühren, dass der Versicherungsmarkt nicht 
willens oder in der Lage ist, diesen Erwerbstätigen entsprechende Produkte anzubieten.

• Soziale Kohäsion wird durch Systeme der sozialen Sicherheit gefördert, die eine 
größtmögliche Anzahl von Bürgern, darunter auch die Selbstständigen, effektiv vor Risiken 
schützen. Solche inklusiven Systeme der sozialen Sicherheit können dazu beitragen, das 
Risiko sozialer Konflikte zu verringern.

• Förderung der wirtschaftlichen Entwicklung durch die Sicherung eines Einkommens 
für jeden Einzelnen. Indem beispielsweise die Risiken einer kurzfristigen Erkrankung 
gedeckt werden, kann das System der sozialen Sicherheit die Geschäftsentwicklung der 
Selbstständigen bei kurzen Ausfällen stabilisieren. Wenn Selbstständige im Krankheitsfall 
Zahlungen einer Krankenversicherung erhalten, müssen sie ihr Geschäft nicht aufgeben, 
und der Zugang zu temporären Leistungen bei Arbeitslosigkeit bietet kleinen Unternehmen 
einen Schutz gegen wirtschaftliche Krisen.

• Gerechtigkeit. Es wird als gerecht angesehen, dass sich alle Bürger mit einem 
bestimmten Einkommen oder Eigentum am System der sozialen Sicherheit beteiligen. 
Da manche Selbstständige über ein sehr hohes Einkommen verfügen, kann das System 
an Glaubwürdigkeit und öffentlicher Unterstützung verlieren, wenn keine Anstrengungen 
unternommen werden, um diese Selbstständigen einzubeziehen.

• Größenvorteile. Je breiter das Spektrum der gedeckten Mitglieder ist, desto kosteneffizienter 
ist die Verwaltung von Systemen der sozialen Sicherheit und desto robuster ist die 
Leistungsfinanzierung.

• Der gesellschaftliche Rückhalt für die soziale Sicherheit steigt, wenn alle Erwerbstätigen 
einschließlich der Selbstständigen gedeckt sind.

• Mobilität der Erwerbstätigen. Die Einbeziehung der Selbstständigen fördert die Mobilität 
der Angestellten – Mobilität verstanden als Wechseln zwischen Selbstständigkeit und 
Festanstellung, aber auch als geografische Mobilität und als mehr Möglichkeiten des 
Berufswechsels durch vielfältigere Schulungsmöglichkeiten.

• Vermeidung der Ausbeutung. Im informellen Sektor bedeutet Arbeit häufig Schwarzarbeit, 
was oft zu einer schlechten Behandlung der Arbeitskräfte führt. Besonders auffällig ist dies 
bei Hausangestellten. Der Ausbau der sozialen Sicherheit kann wirksam dazu beitragen, diese 
Arbeitskräfte in den formellen Sektor zu integrieren. So wird Ausbeutung vermieden und 
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sichergestellt, dass die Erwerbstätigen sich ihrer Rechte auf dem Arbeitsmarkt hinsichtlich 
Arbeitszeiten und Arbeitsbedingungen bewusst werden.

• Stärkung des formellen Sektors des Arbeitsmarktes. Weitere Vorteile der Integration 
von Erwerbstätigen aus dem informellen in den formellen Sektor sind eine Steigerung der 
Steuereinnahmen und eine Verringerung der Anzahl von Berufstätigen, die nicht durch 
Vorschriften zur Sicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz gedeckt sind. Die Erwerbstätigkeit 
in der formellen Wirtschaft trägt prinzipiell zur Verringerung der Armut und der Prekarität 
der Arbeit bei, doch kann nicht jede Arbeit in den formellen Sektor überführt werden.

• Zugang zu Versicherungs- und Sparangeboten. Selbstständige verfügen häufig nicht 
über denselben Zugang zu Finanzprodukten wie Lebensversicherungen oder Rentenfonds 
wie Angestellte. Dies kann an unattraktiven Nutzungsbedingungen liegen – Selbstständige 
können beispielsweise keine „Gruppentarife“ wie Arbeitgeber aushandeln – oder daran, 
dass private Versicherungsunternehmen kein Interesse daran haben, ihre Produkte einer 
Kategorie von Erwerbstätigen zur Verfügung zu stellen, bei denen sie von einem hohen 
Risiko ausgehen. Die Existenz von Systemen der sozialen Sicherheit hat im Wesentlichen 
das Ziel, dergleichen Marktversagen auszugleichen. Die Selbstständigen benötigen ebenso 
wie alle anderen Personenkreise, die von günstigen privaten Vorsorgemöglichkeiten 
ausgeschlossen sind, einen umfassenden und angemessenen Schutz durch Systeme der 
sozialen Sicherheit.

1.4. Schwierigkeiten bei der Ausweitung der Deckung auf selbstständig Erwerbende

Wir bereits ausgeführt, birgt die Integration der Selbstständigen in die Sozialsysteme für die 
Gesellschaft diverse Vorteile. Die Ausweitung der Deckung auf die Selbstständigen sieht sich 
jedoch auch großen Problemen und administrativen Anforderungen gegenüber, die in diesem 
Handbuch als zu überwindende Hindernisse geschildert werden (Kasten 1.5).

Finanzielle Probleme ergeben sich häufig bei Maßnahmen, die das Wegfallen der 
Arbeitgeberbeiträge kompensieren sollen. Gewöhnlich sind die Beitragssätze für Selbstständige 
niedriger als für vergleichbare Angestellte. Die kompliziertere Situation der Selbstständigen führt 
oft zu höheren Verwaltungskosten, was Anpassungen bei Einkommensangaben, Aktenführung, 
Beitragseinzug und Leistungsauszahlung erfordert.

Aufgrund der sehr unterschiedlichen Verhältnisse der Selbstständigen – unter anderem je nach 
Einkommensniveau und -variabilität und Art der Aktivität – ist es sehr schwierig, die Deckung der 
Selbstständigen auf eine einzige Art zu erreichen, die allen Angehörigen dieser Kategorie gerecht 
wird. Meistens braucht es verschiedene Richtlinien zur Ermittlung von Beiträgen und Leistungen.

Die Maßnahmen zur Ausweitung der Deckung auf die Selbstständigen müssen also deren 
unterschiedliche Situationen berücksichtigen und gleichzeitig so flexibel wie möglich sein. Dies 
kann zu komplexen Systemen mit komplizierten administrativen Verfahren für die Träger der 
sozialen Sicherheit und für die Mitglieder führen.
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Es sollten natürlich innovative Maßnahmen entwickelt werden, um die Verwaltungskosten 
für die Bereitstellung der sozialen Sicherheit für die gesamte Bevölkerung zu senken. In 
diesem Zusammenhang ist die Optimierung der Effizienz bei der Beitragserhebung und der 
Aktenführung von grundlegender Bedeutung. In manchen Ländern kann dieses Ziel durch 
einheitliche Beitragseinzugszentralen oder die kombinierte Erhebung von Steuern und 
Sozialversicherungsbeiträgen erreicht werden.

Kasten 1.5.  Manche Arbeiter in Vietnam ziehen den informellen Sektor der 
formellen Wirtschaft vor

Derzeit sind in Vietnam etwa 10,9 Millionen Menschen im informellen Sektor beschäftigt. Das sind etwa 
23,5 Prozent der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter. Im Jahr 2010 verfügten jedoch nur 0,19 Prozent 
der im informellen Sektor Beschäftigten über eine Sozial- und Krankenversicherung. Viele Erwerbstätige 
haben gezwungenermaßen vom formellen in den informellen Sektor gewechselt. Ein Sprecher des 
Arbeitsministeriums erklärt jedoch, dass der Lohn im informellen Sektor manchmal über dem Lohn einer 
vergleichbaren Tätigkeit in der formellen Wirtschaft liegt. Außerdem hätten sich viele Erwerbstätige 
aufgrund der übermäßigen Arbeitsbelastung und des unsicheren Einkommens in der formellen Wirtschaft 
entschlossen, im informellen Sektor zu bleiben. In einer solchen Situation können Gesetze und Maßnahmen 
zur Verbesserung der Situation auf dem formellen Arbeitsmarkt zu einer Verkleinerung des informellen 
Sektors beitragen.

Quelle: <http://vietnamnews.vnagency.com.vn/social-issues/217321/informal-labourers-need-more-social-insuran-
ce-protection.html> (Stand 21.08.2012).

1.5. Die „Scheinselbstständigkeit“

Bei der Einführung von Maßnahmen zur Ausweitung der Deckung auf Selbstständige ist darauf 
zu achten, dass diese Maßnahmen Angestellten keinen Anreiz bieten, sich fälschlicherweise als 
Selbstständige zu melden. Dies kann zum Beispiel der Fall sein, wenn die Bedingungen für die 
Deckung durch die soziale Sicherheit für Selbstständige besser sind als für vergleichbare Angestellte, 
also zum Beispiel, wenn niedrigere Beitragssätze für dieselben Leistungen erhoben werden. Daher 
müssen die zuständigen Behörden entsprechende Maßnahmen einführen, um zu überprüfen, ob die 
als selbstständig Gemeldeten nicht in Wirklichkeit Angestellte sind. Dies geschieht häufig über die 
Arbeits- und Steuergesetzgebung. Eine der Bedingungen, um als Selbstständiger anerkannt zu werden, 
ist zum Beispiel die Arbeit für mehrere Auftraggeber (Kasten 1.6).

http://vietnamnews.vnagency.com.vn/social-issues/217321/informal-labourers-need-more-social-insurance-protection.html
http://vietnamnews.vnagency.com.vn/social-issues/217321/informal-labourers-need-more-social-insurance-protection.html
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Kasten 1.6. Scheinselbstständigkeit

In vielen Ländern genießen Selbstständige bevorzugte Behandlung bei der Besteuerung und der sozialen 
Sicherheit. Geringere Steuersätze, niedrigere Beiträge für die soziale Sicherheit (Abschnitt 2) und die 
Möglichkeit, Ausgaben von der Steuer abzusetzen, belegen häufig das Bestreben einer Regierung, den 
als dynamisch wahrgenommenen Wirtschaftssektor der Selbstständigen durch entsprechende Gesetze 
zu unterstützen. Andererseits führt diese Bevorzugung bei normalen Angestelltenverhältnissen dazu, 
dass Arbeitgeber und Arbeitnehmer ein Interesse daran haben könnten, das Angestelltenverhältnis als 
Selbstständigkeit zu tarnen. Einige Regierungen haben hierauf reagiert, indem sie die Definition für 
Selbstständigkeit enger fassen und Rechte und Pflichten bezüglich der sozialen Sicherheit aufgrund dieser 
Definition formulieren. In Spanien gelten zum Beispiel Selbstständige, die mehr als 75 Prozent der Zeit 
für denselben Kunden oder Auftraggeber arbeiten, de facto als Angestellte und müssen daher in die 
Arbeitslosenversicherung einzahlen.

Ein anderes Beispiel ist die Tschechische Republik, in der die Selbstständigkeit als flexible Alternative zur 
Festanstellung gehandhabt wird. In diesem Fall kann eine normale Festanstellung durch ein System ersetzt 
werden, bei dem der ursprüngliche Arbeitgeber Dienste von einem Selbstständigen mit Gewerbeanmeldung 
kauft und somit geringere Steuern und Sozialabgaben entrichten muss.

Quelle: Europäisches Beschäftigungsobservatorium (2010).

1.6.  Deckung im allgemeinen System oder spezielle Programme für selbstständig 
Erwerbende?

Je nach Land gibt es unterschiedliche Ansätze, um die Deckung für Selbstständige auszuweiten. 
Hierbei variieren nicht nur die versicherten Risiken und Vorteile, sondern auch die Organisation und 
Verwaltung der sozialen Sicherheit für die Selbstständigen. Es lassen sich vier Ansätze unterscheiden:

• Integration der Selbstständigen in das allgemeine System der sozialen Sicherheit. 
Dabei gelten allerdings meist andere Bedingungen als für Angestellte – etwa die Richtlinien 
für Beitragssätze und Leistungen. Dieses Modell wurde in Ghana, Kenia, Brasilien, dem 
Vereinigten Königreich, Jordanien und Mexiko umgesetzt.

• Ein separates System für alle Selbstständigen. Bei diesem Ansatz gelten meist dieselben 
Bedingungen für alle Kategorien von Selbstständigen. Dieses Modell findet sich in Algerien 
und Belgien.

• Verschiedene Systeme für unterschiedliche Arten und Kategorien von Selbstständigen 
(zum Beispiel für Landwirte, Freiberufler etc.). In Italien gibt es zum Beispiel jeweils eigene 
Systeme der sozialen Sicherheit für selbstständige Steuerberater, Ärzte, Pflegekräfte, Architekten 
und Ingenieure. Die jeweiligen Träger können innerhalb bestimmter Vorgaben weitgehend eigene 
Regelungen aufstellen. Diesen Ansatz verfolgen auch Frankreich, Spanien und Deutschland, aber 
kaum Länder außerhalb von Europa. Auf dieses Modell wird in Abschnitt 4 näher eingegangen.

• Ausschluss der Selbstständigen. Für Selbstständige ist kein System der sozialen 
Sicherheit vorgesehen. Es kann zwar auch in diesem Fall ein Sozialhilfesystem für eine 
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Mindestsicherung geben, aber nicht im Rahmen eines umfassenderen Systems der sozialen 
Sicherheit. In Nigeria, Benin und Senegal zum Beispiel sind die Selbstständigen aus der 
sozialen Sicherheit ausgeschlossen.

Darüber hinaus gibt es Varianten der erwähnten Ansätze, wie zum Beispiel:

• Freiwillige oder obligatorische Teilnahme für Selbstständige. In Kolumbien sind 
Selbstständige verpflichtet, eine Rentenversicherung abzuschließen, während der Abschluss 
einer Arbeitsunfallversicherung freiwillig ist. In Mexiko ist die Rentenversicherung freiwillig. 

• Manche Kategorien von Selbstständigen fallen unter das allgemeine System und andere 
nicht (zum Beispiel in Marokko). 

• Selbstständige erhalten, obwohl im allgemeinen System eingeschlossen, nur bestimmte 
Leistungen aus dem allgemeinen System (zum Beispiel für medizinische Behandlung, nicht 
aber bei Einkommensausfall aufgrund von Krankheit oder Mutterschaft).

In Ländern mit separaten Systemen der sozialen Sicherheit für Beamte, Angestellte und Selbstständige 
führt diese Trennung häufig zu höheren Verwaltungskosten, zur sozialen Fragmentierung und zu 
Problemen der Übertragbarkeit. Hierunter sind Schwierigkeiten beim Wechsel zwischen den Systemen 
zu verstehen, so wie die Frage, ob Leistungsberechtigungen aus einem System in einem anderen 
System angerechnet werden. Manche Länder haben sich für ein einziges System der sozialen Sicherheit 
mit universeller Deckung entschieden. Bei der Entwicklung von Richtlinien und Verwaltungsverfahren 
sollte allerdings berücksichtigt werden, dass die Gruppe der Selbstständigen Erwerbstätige mit 
grundlegend unterschiedlichen Charakteristika umfasst, und dass ein differenzierterer Ansatz dieser 
Situation angemessener sein dürfte (Kasten 1.7).

Kasten 1.7. Verschiedene Verwaltungsansätze

Das EU-System zur gegenseitigen Information über den sozialen Schutz (MISSOC) liefert Daten zur Deckung 
der Selbstständigen bei der sozialen Sicherheit in 31 Ländern Europas. In einer Studie mit 29 Ländern im 
Jahr 2011 wurde festgestellt, dass 23 Länder eine soziale Grundsicherung über das allgemeine System der 
sozialen Sicherheit boten und sechs Länder über spezielle Systeme für Selbstständige verfügten. Bei der ersten 
Ländergruppe variierte die Deckung der Selbstständigen, aber in den meisten Fällen hatten Selbstständige 
nur Anrecht auf bestimmte Arten von Leistungen. Bei den sechs Ländern mit speziellen Systemen gab es meist 
unterschiedliche Regelungen für unterschiedliche Arten von Selbstständigen, aber im Allgemeinen war eine 
umfassendere Deckung feststellbar. In vielen Ländern gab es außerdem attraktive Möglichkeiten für freiwillige 
Zusatzversicherungen (zum Beispiel eine freiwillige Zusatzrentenversicherung in Frankreich).

Quelle:  <http://www.missoc.org/MISSOC/INFORMATIONBASE/COUNTRYSPECIFICDESCS/SELFEMPLOYED/socialProtecti-
onSelfEmployed2011_de.jsp> (Stand 21.08.2012).

http://www.missoc.org/MISSOC/INFORMATIONBASE/COUNTRYSPECIFICDESCS/SELFEMPLOYED/socialProtectionSelfEmployed2011_de.jsp
http://www.missoc.org/MISSOC/INFORMATIONBASE/COUNTRYSPECIFICDESCS/SELFEMPLOYED/socialProtectionSelfEmployed2011_de.jsp
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2.  Hindernisse und mögliche Abhilfen 
bei der Ausweitung der Deckung auf 
die Selbstständigen

Dieser Abschnitt behandelt die verschiedenen Hindernisse oder Schwierigkeiten, die bei der Ausweitung 
der Deckung auf die Selbstständigen überwunden werden müssen, sowie mögliche Lösungsansätze.

2.1. Hindernisse beim Zugang und bei der Verwaltung

2.1.1. Hindernisse

Vielen Selbstständigen bleibt aufgrund von rechtlichen Maßnahmen oder Vorgaben die Deckung versagt, 
oder administrative Hindernisse erschweren die Integration. Solche Hindernisse sind unter anderem:

• Rechtliche Exklusion. Manche Selbstständige dürfen aufgrund gesetzlicher Regelungen 
nicht in das System der sozialen Sicherheit eintreten. Hierbei kann es sich um Gesetze 
handeln, die eine Teilnahme ausdrücklich ausschließen, oder der Ausschluss erfolgt de 
facto, zum Beispiel wenn das Mindesteinkommen für den Beitritt für die Mehrheit der 
Selbstständigen zu hoch angesetzt ist.

• Geografische	 Hindernisse,	 Zeitaufwand	 und	 technologisches	 Gefälle.	 Wenn sich die 
entsprechenden Behörden in größerer Entfernung von der Arbeitsstelle oder dem Wohnort der 
Selbstständigen befinden, kann es für diese schwer sein, auf Informationen zuzugreifen. Ein 
Problem tritt insbesondere dann auf, wenn der Selbstständige sein Geschäft schließen muss, um 
die Zeit zu finden, sich zur Behörde für soziale Sicherheit zu begeben. Bei landwirtschaftlichen 
Arbeitskräften und Saisonarbeitern wechselt der Ort der Beschäftigung häufig, was ein weiteres 
Problem bei der Anmeldung sein kann.

Häufig sind Behörden nur zu Zeiten geöffnet, während deren der Selbstständige arbeiten 
muss, sodass er keine Gelegenheit hat, die Behörden aufzusuchen.

Selbst wenn der Zugriff über das Internet erfolgen kann, verfügt der Selbstständige unter 
Umständen nicht über einen Internetzugang oder kennt sich nicht ausreichend damit aus.

• Komplexe Verfahren, um sich anzumelden oder Leistungen einzufordern. Diese Komplexität 
kann in der Leistungsstruktur begründet sein (zum Beispiel muss der Antragsteller bei 
einkommensabhängigen Leistungen eventuell Nachweise über Ersparnisse beibringen) 
oder in der Leistungsverwaltung, zum Beispiel wenn unterschiedliche Dokumente vorgelegt 
werden müssen, die für Selbstständige nicht leicht zu beschaffen sind.
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• Administrative Verfahren sind oft auf formell angestellte Erwerbstätige ausgelegt. Selbst wenn 
eine Integration der Selbstständigen politisch gewollt ist, kann zur Anmeldung die Beantwortung 
von Fragen oder die Angabe von Daten notwendig sein, die auf Angestellte, aber nicht auf 
Selbstständige zutreffen. So ist ein Selbstständiger meist nur in der Lage, sein Einkommen 
ungefähr abzuschätzen, das allerdings deutlich höher oder niedriger ausfallen kann. Solche 
Schätzungen basieren außerdem auf der Annahme, dass alle Rechnungen pünktlich und in 
voller Höhe bezahlt werden. Sind die Angaben und Beitragszahlungen monatlich fällig, kann 
dies für den Selbstständigen eine erhebliche zeitliche und finanzielle Belastung darstellen.

• Hindernisse	 in	 der	 Buchführung.	 Bei der Buchführung kann es Probleme sowohl für 
die Organisationen der sozialen Sicherheit als auch für die Selbstständigen geben. Für 
die Organisationen der sozialen Sicherheit besteht das Problem darin, unregelmäßige 
Einkommen, zahlreiche unterschiedliche Beitragsperioden und wechselnde persönliche 
Situationen bei der Aktenführung zu berücksichtigen. Das Verwaltungssystem muss zum 
Beispiel fähig sein, zwölf unterschiedliche Monatseinkommen zu buchen. Viele Organisationen 
nutzen inzwischen die Online-Buchführung, aber diese Systeme müssen darauf ausgerichtet 
werden, mit unterschiedlichen Beitrags- und Berechtigungsunterlagen der Selbstständigen 
umzugehen. Ein weiteres Problem ist der Umgang mit der Abrechnung gegen Quittung. 
Für die Selbstständigen gelten bestimmte Vorschriften hinsichtlich der Buchführung. Viele 
Selbstständige verfügen jedoch nicht über die Möglichkeit einer korrekten Buchführung, IT-
Kenntnisse oder die Kenntnisse und die Zeit, um die erforderlichen Dokumente auszufüllen, 
ihre Beiträge zu berechnen und die Formulare zurückzusenden – ob online oder persönlich.

• Administrative Kapazität und Kompetenzen der Mitarbeiter. Selbstständige haben 
meist über lange Zeiträume hinweg unregelmäßige und variable Einkommen. Um ihre 
Leistungsansprüche korrekt zu dokumentieren, müssen unterschiedliche und komplexe 
Situationen beurteilt werden. Organisationen der sozialen Sicherheit benötigen daher 
kompetente Mitarbeiter mit Hintergrundwissen, Erfahrung und Ausbildung in den 
entsprechenden Bereichen, um Anträge von Selbstständigen bearbeiten zu können.

Darüber hinaus sind die Selbstständigen unter Umständen nicht in der Lage, die erforderlichen 
Unterlagen und Informationen zu liefern, und verfügen oft auch nicht über die administrativen 
Fähigkeiten, um diese Informationen zusammenzutragen, zu verarbeiten und einzusenden. 
Systeme der sozialen Sicherheit verlassen sich häufig darauf, dass der Arbeitgeber die 
Buchführung und die nötige Datenverarbeitung übernimmt. Ohne die Unterstützung durch einen 
Arbeitgeber stehen Selbstständige insbesondere bei komplexen Verfahren für die Anmeldung 
und Beitragszahlung oft vor Problemen. Diese Probleme verschärfen sich zusätzlich, wenn das 
System der sozialen Sicherheit monatliche Angaben und Beitragszahlungen verlangt.

• Probleme	 bei	 der	 Berechnung	 von	 Ansprüchen.	 Bei unregelmäßigen Beitragszahlungen 
von Selbstständigen sind entsprechende administrative Verfahren erforderlich, um die 
Leistungsansprüche korrekt zu ermitteln. Ebenso wichtig ist es, diese Informationen den 
Mitgliedern zugänglich zu machen, damit diese die über sie gespeicherten Informationen 
überprüfen und zukünftige Leistungsansprüche einschätzen können.
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2.1.2. Lösungen für diese Hindernisse

• Rechtliche Exklusion. Maßnahmen zur Vermeidung der Exklusion erfordern entsprechende 
Gesetze. Hierzu zählen:

 - Universeller Zugang. Dies bedeutet, dass alle Erwerbstätigen (auch die Selbstständigen) den 
Systemen der sozialen Sicherheit freiwillig oder obligatorisch beitreten können (Kasten 2.1).

Kasten 2.1.  Rechtliches zur Deckung der sozialen Sicherheit für Selbstständige 
und Hausangestellte in Lateinamerika

Der gewählte Ansatz zur Deckung Selbstständiger variiert innerhalb Lateinamerikas stark, aber die 
meisten Länder fordern oder erleichtern die Deckung durch die soziale Sicherheit. So sind in 14 Ländern 
Rentenversicherungen für Selbstständige freiwillig, während sie in Argentinien, Brasilien, Costa Rica 
und Uruguay obligatorisch sind. Wie zu erwarten, ist die Deckung der Selbstständigen in Ländern mit 
Teilnahmepflicht höher, aber dennoch bei Weitem nicht universell: In Argentinien beträgt die Deckung 30 
Prozent, in Uruguay 29 Prozent und in Brasilien 23 Prozent. In Ländern mit freiwilliger Teilnahme ist die 
Deckung weit geringer und liegt meistens unter 5 Prozent.

In Kolumbien und Costa Rica sind die Selbstständigen obligatorisch in Programmen der sozialen 
Krankenversicherung versichert und in Brasilien und Kuba im öffentlichen Gesundheitssystem.

Bei den Hausangestellten ist die Situation ähnlich wie bei den Selbstständigen. In Ländern mit 
Versicherungspflicht erreichen die Systeme meist 20 bis 30 Prozent der Zielbevölkerung, während die 
Deckung in freiwilligen Systemen bei weniger als 5 Prozent liegt.

Quelle: Mesa-Lago (2008).

 - Erleichterung der Bedingungen. Hierzu kann eine Senkung des Mindesteinkommens für 
die Teilnahme zählen oder das Streichen der Vorschrift, wonach das Einkommen von einem 
einzigen Arbeitgeber stammen muss (Kasten 2.2).

Kasten 2.2. Mindesteinkommensgrenze in den USA

In den Vereinigten Staaten mussten Hausangestellte im Jahr 2012 monatlich 1 800 USD verdienen, um in das System 
der sozialen Sicherheit aufgenommen zu werden. Bei Selbstständigen beginnt die Deckung hingegen bei einem 
Einkommen von 400 USD, mit freiwilliger Deckung bei geringerem Einkommen. Das System für die Selbstständigen 
deckt die meisten Erwerbstätigen, doch bei Hausangestellten ist die Situation komplexer. Das Mindesteinkommen 
muss von einem einzigen Arbeitgeber gezahlt werden, die Hausangestellten dürfen also nicht das Einkommen von 
mehreren Arbeitgebern kombinieren, um die Einkommensgrenze von 1 800 USD zu erreichen. Diese Bedingung ist 
ein schwerwiegendes Hindernis für die meisten Hausangestellten, die häufig für mehrere Arbeitgeber tätig sind. Dies 
betrifft zum Beispiel Putzhilfen, die überwiegend in mehreren Haushalten arbeiten. Diese strikten Anforderungen 
für die Teilnahme verhindern die Aufnahme vieler Hausangestellten in das Sozialversicherungssystem.

Quellen: <http://www.socialsecurity.gov/pubs/10022.html#a0=3 (Stand 21.08.2012); http://www.ssa.gov/oact/cola/
CovThresh.html> (Stand 21.08.2012).

http://www.socialsecurity.gov/pubs/10022.html%23a0%3D3
http://www.ssa.gov/oact/cola/CovThresh.html
http://www.ssa.gov/oact/cola/CovThresh.html
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Eine weitere Erleichterung der Bedingungen wäre eine Verkürzung der Mindestdauer 
der Beitragszahlungen, um Leistungsansprüche zu erwerben. Ein System, das 10 Jahre 
ununterbrochene Beitragszahlungen verlangt, um einen Leistungsanspruch zu gewähren, 
benachteiligt Selbstständige, die häufig phasenweise keine Arbeit haben. Die Anpassung 
einer solchen Bedingung an die Arbeitsmuster dieser Erwerbstätigen (zum Beispiel eine 
Beitragsdauer von 10 Jahren innerhalb von 15 Jahren) könnte die Selbstständigen 
motivieren, dem System beizutreten.

• Geografische	Hindernisse,	Zeitaufwand	und	 technologisches	Gefälle.	Selbstverständlich 
muss eine Organisation der sozialen Sicherheit überlegen, wie viele Zweigstellen sie sich bei 
einer gegebenen finanziellen Situation erlauben kann. Folgende Ansätze berücksichtigen diese 
Aspekte.

 - Umverteilung von Ressourcen für einen dezentralisierten Ansatz. Auch wenn 
eine größere Anzahl von Zweigstellen den Zugang vermutlich erleichtert, gibt es 
je nach Land unterschiedliche Ansichten darüber, ob die Zentralisierung oder die 
Dezentralisierung vorteilhafter ist. Eine Organisation mit vielen Zweigstellen und 
weniger zentralisierten Diensten in einer Hauptniederlassung erfordert ein IKT-System 
und Verwaltungsstrukturen, die entsprechende Verfahren ermöglichen. Hierzu zählen 
angemessene Begutachtungsverfahren, Datenbanken mit Fernzugriff und Schulungen 
für Mitarbeiter in den Zweigstellen. Eine Dezentralisierung hat sich häufig als effektiv 
für die Ausweitung der Deckung auf die Selbstständigen erwiesen, wenn Zweigstellen 
in räumlicher Nähe zu potenziellen Mitgliedern eingerichtet wurden. Außerdem kann 
es vorkommen, dass überproportional mehr Selbstständige in Regionen tätig sind, die 
weit vom Hauptsitz der Organisation entfernt sind (zum Beispiel landwirtschaftliche 
Arbeiter). In dieser Situation ist die Dezentralisierung besonders sinnvoll (Kasten 2.3).

Kasten 2.3. Die erfolgreiche Dezentralisierungsstrategie in Ruanda

Vor 2007 waren die meisten Dienste der sozialen Sicherheit nur in der Hauptverwaltung in Kigali verfügbar. 
Es gab zwar lokale Zweigstellen, doch diese konnten nur Anfragen weiterleiten. Entscheidungen konnten 
lokal nicht getroffen werden, und in den Zweigstellen waren die Mitarbeiter in der Regel unqualifiziert 
und die Aktenführung mangelhaft. Das Ergebnis war eine geringe Deckung, problematische Compliance 
und ein schlechter Kundendienst. In den Jahren 2006–2007 lancierte die Kasse für soziale Sicherheit von 
Ruanda (SSFR) einen umfangreichen Dezentralisierungsprozess. In allen 30 Distrikten des Landes wurden 
Zweigstellen eröffnet, die mit hoch qualifiziertem Personal und IKT-Systemen ausgestattet wurden. Der 
Erfolg ließ nicht auf sich warten. Die eingezogenen Beiträge stiegen zwischen 2006 und 2007 um mehr als 
50 Prozent und die Deckung der im informellen Sektor Beschäftigten stieg deutlich an. Die Bearbeitung von 
Anträgen konnte von durchschnittlich zwei Monaten auf zwei Wochen beschleunigt werden.

Quelle: <http://www.issa.int/ger/Beobachtungsstelle/Gute-Praxis/Dezentralisierung> (Stand 21.08.2012).

http://www.issa.int/ger/Beobachtungsstelle/Gute-Praxis/Dezentralisierung
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 - Vereinbarungen mit anderen Organisationen und privaten Unternehmen. Solche 
Vereinbarungen erleichtern die Bereitstellung unterschiedlicher Dienste der sozialen 
Sicherheit über die existierende Niederlassung der Organisation oder über ein 
Unternehmen. Vereinbarungen können mit großen Organisationen wie der Post oder mit 
Banken getroffen werden, oder mit Organisationen der Gemeinden oder Kooperativen. In 
manchen Ländern haben sich auch Vereinbarungen mit lokalen Geschäften bewährt, die 
bestimmte Aufgaben der sozialen Sicherheit übernehmen. Solche Vereinbarungen eignen 
sich besonders für einfache Prozesse wie die Beitragszahlung und die Bereitstellung von 
Informationen. Außerdem führen solche Vereinbarungen zu einer besseren Verfügbarkeit, 
da Unternehmen und Geschäfte meist längere Öffnungszeiten als Ämter und Behörden 
haben. Sind die administrativen Fähigkeiten einer Organisation der sozialen Sicherheit 
begrenzt, so ermöglichen solche Vereinbarungen die Mitbenutzung umfangreicher 
öffentlicher oder privater Verwaltungsstrukturen und damit eine Kostensenkung dank 
der höheren Auslastung. In Indien sind beispielsweise die Post, Banken und andere 
Organisationen berechtigt, bestimmte Aufgaben für das nationale Rentensystem (NPS) 
zu übernehmen. Auf den Philippinen arbeitet das System der sozialen Sicherheit mit 
Kooperativen zusammen, um neue Mitglieder zu werben und Beiträge einzuziehen. So 
werden Kosten gesenkt und die Deckung ausgeweitet.

 - Telefonische Beratung. Viele Informationsdienste können einfach per Telefon 
bereitgestellt werden. Computersysteme ermöglichen die kostengünstige oder kostenfreie 
Bereitstellung solcher Dienste und können potenziellen neuen Mitgliedern nützliche 
Informationen liefern.

 - Zugriff über das Internet. Dies ist ein wichtiger Bestandteil des Angebots der meisten 
Organisationen der sozialen Sicherheit. Informationen und Dienste sind rund um die 
Uhr verfügbar und können gezielter bereitgestellt werden, als dies am Telefon oder in 
Niederlassungen möglich ist. Das betrifft unter anderem:

 - die Beitragsberechnung;

 - die Berechnung der voraussichtlichen Leistung bei Tod, Erwerbsunfähigkeit oder 
Rentenantritt;

 - Fallstudien oder Beispiele zur Erläuterung der wichtigsten Elemente der Deckung.

 - E-Services. Hier geht es darum, interaktiv über ein Internetportal Beiträge zu 
berechnen und Leistungsansprüche zu formulieren. Dieser Ansatz soll es ermöglichen, 
alle Dienste zu nutzen, ohne dass eine Zweigstelle aufgesucht werden muss. Besonders 
wichtig und attraktiv ist dies für Selbstständige, die ansonsten ihr Geschäft schließen 
müssten, um sich zur nächsten Zweigstelle zu begeben (Kasten 2.4).
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Kasten	2.4.	Elektronische	Berechnungen	verkürzen	Wartezeiten	in	Uganda

Früher wurde die Landeskasse für soziale Sicherheit (NSSF) in Uganda für ihre Mitglieder nur tätig, 
wenn diese in der Niederlassung vorsprachen. Kontoauszüge wurden nur schriftlich ausgegeben und 
die Behandlung von Leistungsanträgen war nur in den NSSF-Niederlassungen möglich, was sowohl für 
die Mitglieder als auch für die NSSF kostspielig und unpraktisch war. Um ihre Mitglieder günstiger und 
praktischer zu bedienen, führte die NSSF elektronische Dienstleistungssysteme ein, über die die Mitglieder 
per Mobiltelefon, Internet oder gebührenfreien Anruf ihre Beitragszahlungen einsehen und den Stand der 
Antragsbearbeitung überprüfen können.

Seit der Einführung dieses Systems werden 46 Prozent aller Kontoauszüge elektronisch ausgegeben. 
Das Feedback von den Mitgliedern bestätigt, dass die elektronischen Dienste schneller, günstiger, 
kundenfreundlicher und praktischer sind und das Angebot wesentlich verbessert haben, sodass die NSSF 
jetzt als kundenorientierte Organisation wahrgenommen wird.

Quelle:<http://www.issa.int/ger/Beobachtungsstelle/Gute-Praxis/Elektronische-Dienstleistungskanaele> 
(Stand 21.08.2012).

 - Gezielte Besuche vor Ort. Eine effektive Methode zur Ausweitung der Deckung ist der 
Einsatz mobiler Mitarbeiter der sozialen Sicherheit, die selbstständige Unternehmen 
einer Region oder einer Stadt gezielt aufsuchen. Dieses Verfahren erfordert einen 
erheblichen Aufwand an Zeit und Personal, kann aber die Mitgliedschaft erhöhen. Die 
Mitarbeiter der sozialen Sicherheit besuchen Unternehmen von Selbstständigen und 
erläutern das System der sozialen Sicherheit, seine Funktionsweise und die Vorteile 
der Mitgliedschaft. Besonders erfolgreich sind solche Besuche häufig zum Zeitpunkt 
der Lohnauszahlung an die Arbeiter oder gleichzeitig mit anderen Versammlungen.

 - Mobile Niederlassungen. Die Einrichtung temporärer Zweigstellen in Regionen, 
in denen die Organisationen der sozialen Sicherheit sonst nicht vertreten sind, 
kann sinnvoll sein, um die Bevölkerung besser zu informieren. Solche temporären 
Niederlassungen können zum Beispiel für eine oder zwei Wochen eingerichtet werden. 
Dabei müssen zwar die Selbstständigen den Schritt tun und die Niederlassung 
aufzusuchen, doch sind die Chancen hierfür besser, weil die Niederlassung näher bei 
ihrem Unternehmen liegt. Dies kann auch eine Möglichkeit für Selbstständige sein, 
die häufig den Arbeitsplatz wechseln (zum Beispiel landwirtschaftliche Arbeitskräfte).

 - Anlaufstellen mit umfassenden Diensten. Eine effektive Methode, die Teilnahme an 
Programmen für die soziale Sicherheit zu fördern, ist die Einrichtung von Anlaufstellen, 
die für sämtliche Fragen zur sozialen Sicherheit zuständig sind. So erübrigt es sich, 
mehrere Behörden aufzusuchen, und die Bedürfnisse aktueller und potenzieller 
Mitglieder werden besser erfüllt (Kasten 2.5).

http://www.issa.int/ger/Beobachtungsstelle/Gute-Praxis/Elektronische-Dienstleistungskanaele


|  28

Hindernisse und mögliche Abhilfen bei der Ausweitung der Deckung auf die Selbstständigen

    IVSS  •   Handbuch zur Ausweitung der Deckung der sozialen Sicherheit auf Selbstständige

Ab
sc

hn
it

t  
1

Ab
sc

hn
it

t  
2

Ab
sc

hn
it

t  
3

Ab
sc

hn
it

t  
4

Sc
hl

us
sf

ol
ge

ru
ng

Li
te

ra
tu

r

Kasten 2.5.  Verschiedene Kanäle steigern die Dienstleistungsqualität und 
tragen	der	Vielfalt	der	Bevölkerung	von	Singapur	Rechnung

Der Zentrale Vorsorgefonds von Singapur (CPF) hat seine Standardangebote für Versicherte und 
Leistungsempfänger veröffentlicht, die den unterschiedlichen Mitgliederprofilen entsprechen und 
den Mitgliedern mehr Zugriffsmöglichkeiten bieten. Diese reichen von Smartphone-Anwendungen 
zur Beitragsberechnung und Online-Briefkästen bis hin zu gewöhnlichen Zeitungskiosks, an denen 
ebenfalls Beiträge eingbezahlt werden können. Das Ergebnis ist eine Zufriedenheit der Mitglieder und 
Leistungsempfänger von 99 Prozent.

Quelle: <http://www.issa.int/ger/Beobachtungsstelle/Gute-Praxis/Die-IVSS-Good-Governance-Richtlinien-in-der-Pra-
xis-Dienstleistungsstandards-fuer-Versicherte-und-Leistungsempfaenger-Die-Erfahrung-von-Singapur>  
(Stand 21.08.2012).

• Komplexe Anmeldeverfahren. Die meisten Organisationen der sozialen Sicherheit legen Wert 
auf einfache Anmeldeverfahren für Selbstständige und Angestellte. In der Praxis ist dies aber 
manchmal schwierig zu bewerkstelligen, besonders bei komplexen Leistungsstrukturen (zum 
Beispiel bei einkommensabhängigen oder komplexen Leistungsberechnungen). Lösungsansätze 
für dieses Hindernis zielen darauf ab, die Leistungsstruktur und die Beitragsberechnungen zu 
vereinfachen. Mögliche Ansätze sind zum Beispiel:

 - Änderung der Leistungsstruktur für Selbstständige. Die Vereinfachung der 
Leistungsberechnung erleichtert die Verwaltungsprozesse und verbessert das 
Verständnis der Mitglieder dafür, wie ihre Leistungsansprüche berechnet werden 
(Abschnitt 3.6). So erleichtert zum Beispiel eine einkommensunabhängige 
Pauschalleistung die Leistungsberechnung bei Selbstständigen. Die Höhe der Leistung 
kann auch als Prozentsatz des Durchschnitts- oder Mindestlohns oder als Prozentsatz 
eines als Grundsicherung angesehenen Existenzminimums berechnet werden.

 - Änderung der Beitragsberechnungsbasis. Eines der wesentlichen Probleme für 
die Verwaltung besteht oft darin, zwölf unterschiedliche monatliche Beiträge zu 
berücksichtigen. Der Verwaltungsprozess und die Leistungsberechnung lassen sich 
vereinfachen, wenn die Beitragsberechnung auf einem jährlichen Einkommen basiert 
(zum Beispiel gemäß der Steuererklärung des Vorjahres) oder wenn ein bestimmter 
Betrag festgelegt wird. Im Nachhinein können Anpassungen vorgenommen werden, 
um Differenzen zwischen dem voraussichtlichen und dem tatsächlichen Einkommen 
auszugleichen. Ein weiterer Ansatz wäre, einen Beitrag pro Einkommensniveau 
festzulegen. So könnte ein Festbetrag für alle Einkommen zwischen 10 000 und 
15 000 USD pro Jahr gelten, ein anderer Festbetrag für alle Einkommen zwischen 
15 000 und 20 000 USD pro Jahr, und so weiter. So wären weniger Anpassungen 
notwendig und das System wäre für Selbstständige leicht zu durchschauen. Der 
wesentliche Nachteil dieses Verfahrens besteht darin, dass beim Überschreiten 
einer Einkommensschwelle (zum Beispiel einer Steigerung des Einkommens  

http://www.issa.int/ger/Beobachtungsstelle/Gute-Praxis/Die-IVSS-Good-Governance-Richtlinien-in-der-Praxis-Dienstleistungsstandards-fuer-Versicherte-und-Leistungsempfaenger-Die-Erfahrung-von-Singapur
http://www.issa.int/ger/Beobachtungsstelle/Gute-Praxis/Die-IVSS-Good-Governance-Richtlinien-in-der-Praxis-Dienstleistungsstandards-fuer-Versicherte-und-Leistungsempfaenger-Die-Erfahrung-von-Singapur
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von 14 800 auf 15 200 USD) die höheren Beiträge die Mehreinnahmen vielleicht 
übertreffen, sodass die Leute demotiviert werden, mehr zu verdienen, oder das 
Risiko von zu niedrigen Einkommensangaben steigt. Eine andere Möglichkeit ist 
das Zugrundelegen eines fiktiven Durchschnittseinkommens (in der Volksrepublik 
China wird dieser Betrag für jede Region festgelegt) oder von Indikatoren für das 
wahrscheinliche Einkommen/Eigentum von Selbstständigen, die leichter zu prüfen und 
zu messen sind als das tatsächliche individuelle Einkommen. In der Republik Korea 
werden zum Beispiel unterschiedliche Indikatoren wie der Autotyp, die Miete oder 
der Wert des Eigenheims beigezogen, um die Einkommensklasse zu ermitteln. Dieses 
Verfahren vermeidet auch das Risiko der zu niedrigen Einkommensangabe. 

 - Einführung einkommensunabhängiger Leistungen. Einkommensabhängige Leistungen 
sind komplexer in der Verwaltung und erfordern Nachweise des Einkommens und des 
Eigentums, was auf potenzielle neue Mitglieder abschreckend wirkt. In Indien versorgt 
ein beitragsfreies, einkommensabhängiges nationales Rentensystem die Mitglieder, 
die weniger als 700 USD pro Monat verdienen. Dieses System deckt 17 Millionen 
arme Menschen, doch aufgrund der komplexen Verwaltung (inklusive Alters- und 
Einkommensnachweise) erreicht es nicht so viele Mitglieder wie beabsichtigt. Darüber 
hinaus schrecken einkommensabhängige Systeme viele potenzielle Mitglieder ab 
(Abschnitt 2.4).

 - Nutzung anderer Informationsquellen zu selbstständigen Teilnehmern. Es kann 
für eine Mitgliedschaft ausreichen, wenn zum Beispiel eine andere Behörde 
bereits über Angaben zu Geburtsdatum und Familienstand verfügt. Dieser Ansatz 
erfordert die Koordination von sozialer Sicherheit und anderen Behörden sowie 
möglicherweise Anpassungen der Leistungsstruktur (zum Beispiel bedeutet der 
Wechsel von einkommensabhängigen zu einkommensunabhängigen Leistungen, 
dass kein Einkommensnachweis erbracht werden muss). In Argentinien und Uruguay 
war die Einführung des sogenannten „Monotributo“ ein wichtiger Schritt. Dabei wird 
monatlich ein gemeinsamer Beitrag für Steuern und Sozialversicherungen eingezogen. 
Selbstständige mit Kleinunternehmen können sich bei allen lokalen Zweigstellen 
der Sozialversicherungsbank und des Finanzamts mit ein und demselben Formular 
anmelden. Nach der Anmeldung zahlen sie von ihrem Einkommen einen einzigen 
Betrag, der sowohl als Steuer als auch als Sozialversicherungsbeitrag gilt.

 - Vereinfachung der erforderlichen Dokumentation für den Beitritt. Es kann für 
Selbstständige motivierend sein, wenn für die Anmeldung nur ein einfaches 
Ausweisdokument erforderlich ist. Es wäre denkbar, dass auch die Angehörigen 
gedeckt sind, dass aber Angaben zu den Angehörigen erst im Bedarfsfall und 
nicht bereits bei der Anmeldung notwendig sind. Dieser Ansatz erfordert eventuell 
Änderungen der Leistungsstrukturen, da in vielen Systemen die Beiträge aufgrund der 
Anzahl gedeckter Angehöriger berechnet werden. Bei vielen dieser Hindernisse muss 
ein Kompromiss gesucht werden zwischen einer Vereinfachung und dem Verhältnis 
zwischen eingezahlten Beiträgen und empfangenen Leistungen (Kasten 2.6).
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Kasten	2.6.		„Chèque-Service“	 –	 Vereinfachung	 des	 Beitritts	 zum	 System	 der	
sozialen Sicherheit

In einigen Ländern gibt es vereinfachte Anmeldeverfahren für Hausangestellte, um sicherzustellen, dass 
sie gemeldet und von der sozialen Sicherheit gedeckt werden. Diese Verfahren erleichtern den Beitritt zum 
System für jene Selbstständigen, die für mehrere Kunden arbeiten, und vereinfachen die erforderlichen 
Formalitäten und Angaben. Bei diesen Systemen zahlt der Arbeitgeber einen Teil der Beiträge, um die 
Finanzierung der Leistungen zu sichern. Festgelegt ist ein Mindestlohn und es gilt eine Deckung für 
medizinische Versorgung, für den Lohnausfall infolge Krankheit und in manchen Fällen für Urlaub. Beispiele 
für dieses System sind der Chèque Emploi Service Universel (CESU) in Frankreich und der Chèque Service im 
Schweizer Kanton Genf.

Quellen: <http://www.cesu.urssaf.fr> (Stand 21.08.2012); <http://www.chequeservice.ch> (Stand 21.08.2012).

 - Erleichterung der Kommunikation und der Formulareinreichung über das Internet. 
Wenn möglich, sollten Beitritt und Kommunikation auf elektronischem Weg erfolgen. 
Dies erleichtert den Zugang für die Selbstständigen, verringert die Fehlerquote und ist im 
Allgemeinen ein kosteneffizientes Beitrittsverfahren. Ist die IKT-Infrastruktur mit anderen 
Behörden verknüpft, kann unter Umständen auf das Vorlegen von Dokumenten (zum 
Beispiel einer Geburtsurkunde) verzichtet werden, da die dafür zuständige Behörde ihre 
Bestätigung direkt an die Verwaltung der sozialen Sicherheit schicken kann. In Gegenden, 
wo die wenigsten Selbstständigen über einen Internetzugang verfügen, kann die Verwaltung 
der sozialen Sicherheit mit Organisationen der Selbstständigen zusammenarbeiten.

 - Wechsel zwischen Systemen der sozialen Sicherheit für Selbstständige und  
allgemeinen Systemen zulassen. In Ländern mit häufigen Wechseln zwischen 
selbstständiger und angestellter Arbeit sollten beim Beitritt in das System für 
Selbstständige die vorherige Anmeldung im allgemeinen System berücksichtigt und 
die dort vorgelegten Dokumente wiederverwendet werden. Dies ist auch für Arbeiter 
wichtig, die teilweise selbstständig und teilweise angestellt arbeiten.

 - Unterstützung des Gruppenbeitritts über Gewerkschaften, Berufsverbände 
oder andere Körperschaften der Selbstständigen. Fachleute unterstützen die  
Selbstständigen im Anmeldeverfahren, und gleichzeitig können die Träger der sozialen 
Sicherheit Kosten einsparen. Die Zusammenarbeit zwischen der sozialen Sicherheit 
und den Organisationen kann die Verfahren straffen.

• Administrative Verfahren. Die administrativen Verfahren sollten für die Selbstständigen 
innerhalb des Systems möglichst vereinfacht werden, um zu vermeiden, dass sie die formelle 
Wirtschaft verlassen. Mögliche Maßnahmen sind unter anderem:

 - Vereinfachte Verfahren für die Beitragszahlung. Dieser Aspekt bezieht sich nicht nur auf 
die Berechnung der Beitragshöhe, sondern auch auf die konkreten Zahlungsmodalitäten. 
Die Zahlung per Handy, Internet oder in einer mobilen Niederlassung sind innovative 

http://www.cesu.urssaf.fr
http://www.chequeservice.ch
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Möglichkeiten, die die Zahlung für Selbstständige erleichtern. Größere Zahlungsabstände 
(zum Beispiel quartalsweise) oder unregelmäßige Zahlungen können das Verfahren für 
Selbstständige ebenfalls erleichtern (Kasten 2.7). Auch die Kombination der Zahlungen 
für Einkommenssteuer und Sozialversicherung kann die Beitragszahlung vereinfachen. 

Kasten	2.7.	Beitragszahlungen	per	Handy	im	Mbao-Rentensystem	in	Kenia

Das kenianische Mbao-Rentensystem zielt speziell auf die Arbeiter im informellen Sektor und die 
Selbstständigen ab und akzeptiert Beitragszahlungen per Handy. So ist die Beitragszahlung für 
Selbstständige besonders einfach. Die Transaktionskosten sind bei diesem Verfahren relativ gering, was 
besonders wichtig ist, da auch die Beiträge nicht hoch sind und dadurch die Verwaltungskosten für die 
Mitglieder geringer sind.

Quelle: <http://www.issa.int/ger/Beobachtungsstelle/Gute-Praxis/Das-Mbao-Rentensystem> (Stand 21.08.2012).

 - Vereinfachte Verfahren für Leistungsanträge. Hindernisse existieren häufig nicht 
nur beim Beitritt, sondern auch beim Beantragen von Leistungen. Geografische und 
zeitliche Hindernisse können Selbstständige gleichermaßen an der Antragstellung 
hindern und dazu führen, dass sie dem Sozialsystem gar nicht erst beitreten. Das 
kanadische Finanzamt (CRA), das die Familienleistungen verwaltet, hat ein spezielles 
Verfahren („Automated Benefits Application“) für Leistungsempfänger entwickelt. Es 
gibt eine direkte, sichere Verbindung zwischen der Provinz, in der die Geburt eines 
Leistungsempfängers registriert wurde, und der CRA, die feststellt, ob der Antragsteller 
leistungsberechtigt ist. Der Antragsteller braucht somit keine Urkunden vorzulegen.

 - Vereinfachte Verfahren für die Leistungserbringung. Ebenso wie die Beitragszahlung 
muss auch die Leistungsauszahlung einfach und effizient gestaltet sein, damit die 
Selbstständigen nicht aus dem System austreten. Die Träger der sozialen Sicherheit 
müssen eventuell mit anderen Organisationen zusammenarbeiten – zum Beispiel 
mit Behörden, Banken und der Post – damit die Leistungen pünktlich und in der 
gewünschten Form beim Empfänger eintreffen. Ein großes Problem besteht darin, dass 
viele Selbstständige kein Bankkonto haben.

 - Vereinfachte Verfahren für die Informationsbeschaffung zu Leistungen, Beiträgen 
und Verwaltungsschritten. Die Wahl der Kommunikationskanäle ist sehr wichtig, um 
einen möglichst großen Teil der Zielbevölkerung zu erreichen. Weitere Informationen 
zu möglichen Ansätzen und Medien finden sich in Abschnitt 2.5. 

• Hindernisse in der Aktenführung und bei der IKT. Die wesentlichen Abhilfen gegen diese 
Hindernisse sind:

 - Entwicklung, Einrichtung und Überwachung effektiver und effizienter Systeme. Die 
angemessene Verwendung von IKT ist hier ein Schlüsselelement, da die Speicherung der 
Beitragszahlungen und der persönlichen Angaben der Selbstständigen sehr komplex 

http://www.issa.int/ger/Beobachtungsstelle/Gute-Praxis/Das-Mbao-Rentensystem
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sein kann. Die IKT-Tools sollten jedoch für die Verwaltung und die Mitarbeiter einfach 
zu verwenden sein, und es sollten entsprechende Schulungen angeboten werden (siehe 
„Administrative Kapazität und Kompetenzen der Mitarbeiter“ weiter unten).

 - Zusammenarbeit mit anderen Behörden. Eine solche Zusammenarbeit (zum Beispiel 
zur Prüfung der Leistungsberechtigung) ist formell einzuführen, und es muss 
detailliert dargelegt werden, wie sie in der Praxis gehandhabt wird. Der Einsatz von 
IKT erhöht die Effizienz einer solchen Zusammenarbeit. So verbessert eine direkte 
Verbindung zwischen dem Finanzamt und den Organisationen der sozialen Sicherheit 
einerseits die Aktenführung und kann darüber hinaus helfen, Betrug oder zu niedrige 
Einkommensangaben aufzudecken.

 - Multifunktionale nationale ID-Karten für die soziale Sicherheit. Dieses Verfahren hat 
sich zusammen mit einem Netzwerk unterschiedlicher Verwaltungsstellen (und Systeme) 
als wirksames Mittel bewährt, um die Aktenführung und die Leistungserbringung zu 
verbessern und die Deckung auf unterschiedliche soziale Gruppen auszuweiten, unter 
anderem auf die Selbstständigen (Kasten 2.8).

Kasten 2.8. Smartcards erleichtern die Deckung für Hausangestellte in Indien

Die im Juni 2011 genehmigte Ausweitung des indischen Krankenversicherungssystems sieht einen bargeldlosen 
Krankenkassenverkehr mit Smartcards mit einer Deckung bis 30 000 INR (circa 570 USD) vor. Betroffen sind 
etwa 4,8 Millionen Hausangestellte. Die potenziellen Leistungsempfänger benötigen Zertifikate von zwei der 
folgenden vier Stellen:

• ihrem Arbeitgeber; 
• der Polizei;
• einer örtlichen Wohlfahrtseinrichtung;
• einer eingetragenen Gewerkschaft.

Viele der Arbeiter sind Analphabeten. Bis Ende September 2011 wurden etwa 20 Millionen Smartcards 
ausgegeben. Die Finanzierung der Leistungen erfolgt durch die Landesregierung (75 Prozent der Kosten) 
und die jeweilige lokale Regierung (25 Prozent der Kosten).

Quellen:<http://www.thehindu.com/news/national/article2129083.ece> (Stand 21.08.2012); <http://articles economic-
times.indiatimes.com/2011-09-29/news/30218148_1_smart-card-ghost-cards-pds> (Stand 21.08.2012).

• Administrative Kapazität und Kompetenzen der Mitarbeiter. Die Lösungen für dieses 
Hindernis liegen in Verfahren und Prozessen zur Optimierung der Verwaltung der sozialen 
Sicherheit. Hierzu zählen:

 - Erweiterung des Wissens und der Fachkenntnis der Mitarbeiter der sozialen Sicherheit. 
Mitarbeiter, die mit Selbstständigen befasst sind, benötigen besonderes Wissen und 
Fachkenntnisse. Eine signifikante Ausweitung der Deckung auf die Selbstständigen, 
deren persönliche Situation in der Regel komplexer ist als bei Angestellten, stellt 
höhere Ansprüche an die Mitarbeiter der sozialen Sicherheit, die gut geschult sein und 
über ein unterstützendes Arbeitsumfeld verfügen müssen.

http://www.thehindu.com/news/national/article2129083.ece
http://articles.economictimes.indiatimes.com/2011-09-29/news/30218148_1_smart
http://articles.economictimes.indiatimes.com/2011-09-29/news/30218148_1_smart
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 - Angemessene Arbeitsorganisation. Gemeint ist der Einsatz von Ressourcen in den 
Bereichen, wo sie am dringendsten benötigt werden. So sollten Mitarbeiter zum 
Beispiel an Stellen eingesetzt werden, an denen sie ihre Fähigkeiten sinnvoll einbringen 
können. Dies erfordert Verwaltungsverfahren, die die Bedürfnisse der Selbstständigen 
berücksichtigen und die Arbeitslast und die Verantwortlichkeiten effektiv verteilen. 
Aufgrund ihrer Arbeit können die Anforderungen von Selbstständigen und damit 
die Arbeitslast für Mitarbeiter der sozialen Sicherheit saisonal sehr unterschiedlich 
ausfallen. Die Verwaltungsprozesse sollten diesem Umstand angepasst werden, und 
ein Begutachtungssystem unter Kollegen sollte eingeführt und befolgt werden.

 - Gezielte Schulung für Mitarbeiter der sozialen Sicherheit. Angemessene 
Schulungsprogramme und permanente berufliche Weiterentwicklung gewährleisten, 
dass die Mitarbeiter ihre Aufgaben erfüllen und moderne Hilfsmittel (zum Beispiel IKT) 
effektiv nutzen können. Gezielte Schulung für Mitarbeiter der sozialen Sicherheit gewinnt 
zunehmend an Bedeutung, wie an den entsprechenden Schulungszentren in China und 
den Bemühungen des Angestelltenvorsorgefonds (EPF) in Malaysia deutlich wird.

•	 Probleme	der	Berechnung	und	Ansprüche.	Die Behebung der Schwierigkeiten bei der 
komplexen Berechnungen von Leistungsansprüchen erfordert geeignete IKT-Systeme 
und für diesen Aufgabenbereich geschultes Personal. Die Verfahren zur Berechnung von 
Beiträgen und Leistungsansprüchen sollten so einfach wie möglich gehalten werden, und 
die Kommunikation muss klar und eindeutig sein. Es sollte automatische Prüfverfahren 
geben. Werden Näherungswerte verwendet (zum Beispiel ein geschätztes Einkommen), 
muss nachvollziehbar sein, wie diese bestimmt werden, und es muss später ein Abgleich mit 
den tatsächlichen Werten folgen. Die Berechnung von Ansprüchen sollte die besonderen 
Merkmale der Selbstständigkeit berücksichtigen – so muss die korrekte Berechnung von 
Leistungsansprüchen auch bei unregelmäßigen Beitragszahlungen möglich sein.

2.2. Probleme mit zu niedrigen Angaben und Compliance

2.2.1. Hindernisse

• Niedrige Angaben. Es kommt immer wieder vor, dass Mitglieder eines Systems der sozialen 
Sicherheit ihr Einkommen niedriger angeben, als es tatsächlich ist, um geringere Beiträge zahlen 
zu müssen. Dieses Problem, das in einer ungünstigen Leistungsstruktur begründet sein kann, tritt 
in allen Ländern auf (Kasten 2.9). Menschen neigen dazu, ihren Profit maximieren zu wollen, 
und versuchen daher, einen möglichst niedrigen Beitrag für eine bestimmte Leistungssumme 
zu zahlen. Infolge dieses Verhaltens sinken die Beitragseinnahmen, aber nicht die Ausgaben.

Dieses Verhalten kann die gesamte Funktion des Systems der sozialen Sicherheit in folgender 
Weise beeinträchtigen:
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 - Unterversicherung von Mitgliedern. Den Mitgliedern sind die vollen Auswirkungen der 
niedrigeren Beitragszahlungen eventuell nicht bewusst, infolge deren manche Risiken 
sind für sie und ihre Familien nicht gedeckt sind.

 - Ungerechtigkeit. Das Prinzip, dass alle Mitglieder gemäß ihren Möglichkeiten zum 
System beitragen sollten, wird unterwandert. Es kann so weit kommen, dass Mitglieder 
mit demselben Einkommen unterschiedliche Beiträge zahlen. Wenn die Öffentlichkeit 
einen solchen Eindruck bekommt, kann dies zu einem Verlust der Glaubwürdigkeit und 
der Unterstützung für das System und entsprechend nachlassender Zahlungsmoral bei 
den Beiträgen führen.

 - Unfairer Wettbewerb. Solches Verhalten verringert die Lohnnebenkosten und 
vergrößert den Profit für die Arbeitgeber (auch für die Selbstständigen), die dadurch 
einen unfairen Vorteil gegenüber denjenigen Unternehmen erhalten, die ihre 
Einkommen und Mitarbeiter korrekt melden. Eine weitere mögliche Auswirkung ist die 
Abnahme der formellen Beschäftigung.

 - Verringerung der finanziellen Ressourcen der sozialen Sicherheit. Zu niedrige Angaben 
führen zu geringeren Beiträgen und einem Ungleichgewicht zwischen Einnahmen und 
Ausgaben, da die Selbstständigen möglichst hohe Leistungen für möglichst niedrige 
Beiträge einfordern werden.

 - Verringerung der Größenvorteile der sozialen Sicherheit. Die geringeren Ressourcen 
reduzieren die Größenvorteile der sozialen Sicherheit („je mehr, desto günstiger“).

• Allgemeine Compliance-Probleme Compliance meint die Befolgung der Vorschriften 
bei der Leistungserbringung und bei der Beitragszahlung. Die Fähigkeit einer Verwaltung 
der sozialen Sicherheit, die Beiträge von Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu überprüfen 
und zu kontrollieren, hängt vom Beitragseinzugsverfahren ab, von der Verwendung von 
IKT und externen Faktoren wie dem wirtschaftlichen Umfeld, von der Struktur und Kultur 
des Arbeitsmarktes. Compliance kann für eine Verwaltung der sozialen Sicherheit mit 
bedeutenden Problemen verbunden sein2.

2.2.2. Lösungen für diese Hindernisse

• Niedrige Angaben. Mögliche Lösungsansätze für das Problem der zu niedrigen Angaben 
sind unter anderem:

 - Zugrundelegen eines fiktiven Einkommens. Fiktive Einkommenswerte können als 
Grundlage für die Beitragsberechnung dienen. Diese Werte können abhängig vom 
Durchschnittslohn oder Mindestlohn in einem Sektor, einer Region oder einer Branche 
festgelegt werden.

2. Nähere Informationen zu diesem Thema siehe Enoff (2010).
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Kasten	2.9.	Das	Verfahren	der	Beitragsberechnung	für	Selbstständige	in	China

Im Jahr 2005 gab der Staatsrat der Volksrepublik China bekannt, dass der Schwerpunkt bei der Ausweitung 
der Deckung der sozialen Sicherheit künftig auf Privatunternehmen in Städten, Selbstständigen und 
Erwerbstätigen in flexiblen Beschäftigungsmodellen liegen solle. 

Das Problem der Einkommensschätzung bei Selbstständigen wurde gelöst, indem für sie ein fester 
Beitragssatz für die Rentenversicherung in Höhe von 20 Prozent des lokalen Durchschnittsgehalts des 
Vorjahres festgesetzt wurde. 8 Prozent dieser 20 Prozent werden auf ein individuelles Konto eingezahlt und 
12 Prozent in einen gemeinsamen „Solidaritätsfonds“. Der gesamte Beitragssatz von 20 Prozent liegt unter 
dem Beitragssatz von 28 Prozent für Angestellte mit vergleichbarem Einkommen.

Das System gestattet außerdem freiwillige Zuzahlungen in unterschiedlicher Höhe je nach Provinz. 
So können die Selbstständigen in der Provinz Hebei zum Beispiel als Grundbeitrag einen Satz zwischen  
40 und 300 Prozent des durchschnittlichen Angestelltengehalts des Vorjahres in der Region wählen und 
selbst bestimmen, ob sie ihre Beiträge monatlich, vierteljährlich, halbjährlich oder jährlich zahlen.

 - Ein fester Beitrag für Selbstständige. Dieser Beitrag ist unabhängig vom Einkommen 
zu gestalten. Dieser Ansatz ist unkompliziert und entkoppelt die Leistungen von der 
Beitragshöhe. Allerdings gibt es hierbei einen Mindestbetrag, den diejenigen mit den 
geringsten Einkommen vermutlich nicht ohne Weiteres zahlen können. Es kann daher 
notwendig sein, eine Reihe abgestufter Beiträge einzuführen, die von anderen Kriterien 
abhängen. Eine andere Möglichkeit ist die Festsetzung eines geringen Beitrags, um 
möglichst viele Selbstständige zur Teilnahme zu motivieren.

 - Beitragsfestsetzung auf anderer Basis. Die Beitragsfestsetzung kann anhand der Anzahl an 
Arbeitsstunden, des Eigentums oder anderer leicht überprüfbarer Variablen erfolgen. In der 
Republik Korea werden bei Selbstständigen unterschiedliche Indikatoren wie die Miete oder 
der Wert des Eigenheims oder des Autos beigezogen, um die Beitragshöhe zu ermitteln.

 - Motivierung zu vollständigen Einkommensangaben. Dieser Ansatz erfordert in der 
Regel die Darlegung der umfassenderen Leistungen, für die der Teilnehmer Ansprüche 
erwirbt.

 - Härtere Strafen. Härtere Strafen können von zu niedrigen Einkommensangaben 
abhalten. Ihre Wirksamkeit hängt allerdings von der Anzahl und Wirksamkeit der 
Kontrollen und der Höhe der Strafe ab.

 - Verstärkte Maßnahmen zur Förderung der Compliance (siehe unten).

• Allgemeine Compliance-Probleme. Solche Probleme hängen häufig mit mangelndem 
Personal oder unzureichenden Kontrollmöglichkeiten zusammen. Mögliche Lösungsansätze 
für das Hindernis bei der Compliance sind unter anderem:

 - Beschäftigung von mehr Mitarbeitern, die für die Überwachung der Compliance 
zuständig sind.
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 - Schulung der Mitarbeiter, die für Compliance zuständig sind.

 - Gezielte Kontrollmechanismen, die bei bestimmten, durch die Organisation der 
sozialen Sicherheit festgelegten Auslösern eingesetzt werden (zum Beispiel bei 
signifikantem Anstieg oder Abfall des angegebenen Einkommens im Vergleich zur 
letzten Erklärung).

 - Zusammenarbeit mit anderen Behörden (zum Beispiel mit dem Finanzamt) zur 
Erkennung von Betrug, von zu niedrigen oder unterschlagenen Einkommensangaben. 
Hier kommt der effektive Einsatz von IKT-Systemen zum Tragen. Viele Länder haben 
wirksame Systeme zur Erleichterung der Koordination zwischen verschiedenen Stellen 
eingerichtet.

Diese Compliance-Maßnahmen erfordern eine korrekte Verwaltung und Aktenführungs- 
systeme sowie den effektiven Einsatz von IKT-Systemen.

2.3. 	Beschränkungen	 durch	 niedrige	 und	 unregelmäßige	 Einkommen	 und	 den	
Wegfall des Arbeitgeberanteils

2.3.1. Hindernisse

Es gibt in diesem Zusammenhang vor allem zwei Hindernisse: Hindernisse aufgrund der begrenzten 
Ressourcen und des geringen Einkommens der Selbstständigen und Hindernisse aufgrund der 
Schwankungen ihres Einkommens.

• Probleme	 bei	 der	 Beitragszahlung	 aufgrund	 finanzieller	 Beschränkungen.	 Dieses 
Problem kann mit dem relativ niedrigen Einkommen von Selbstständigen oder damit 
zusammenhängen, dass die Leistungsberechtigung in den meisten Systemen der sozialen 
Sicherheit von den Beiträgen abhängt, die von Arbeitnehmer und Arbeitgeber eingezahlt 
werden. Da der Selbstständige keinen Arbeitgeber hat, wird auch kein Arbeitgeberanteil 
eingezahlt.

• Probleme durch unregelmäßige Einkommen. Ein unregelmäßiges Einkommen erschwert die 
Planung der Beitragszahlungen und kann in Monaten mit geringem Einkommen zu Problemen 
führen, die Beiträge überhaupt zu zahlen. Meistens hängt diese Situation mit der Art der 
selbstständigen Arbeit – zum Beispiel bei Saisonarbeit in der Landwirtschaft – oder mit einer 
unregelmäßigen Auftragslage zusammen. Ein unregelmäßiges Einkommen kann sich auch durch 
die Verzögerung zwischen der Ausführung der Arbeit und dem Empfang des Rechnungsbetrags 
ergeben. Es kann sich dabei um eine reine Zeitverzögerung handeln, aber manchmal treten auch 
Differenzen zwischen dem Rechnungsbetrag und der erhaltenen Bezahlung auf. Auch bei häufigem 
Wechseln zwischen Selbstständigkeit und Festanstellungen kann es zu Einkommensschwankungen 
kommen.
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2.3.2. Lösungen für diese Hindernisse

Finanzielle Probleme. Es ist eine politische Entscheidung, in welchem Umfang der Staat die 
Kosten für die Leistungen an Selbstständige finanziell unterstützt (Kasten 2.10). Wie in Abschnitt 
1.3 besprochen, hat eine Ausweitung der Deckung auf die Selbstständigen zahlreiche Vorteile. 
Manche dieser Vorteile sind Grund genug für einige Regierungen, sich an Beitragszahlungen 
für Selbstständige zu beteiligen. Es muss jedoch ein Kompromiss zwischen diesem Ziel und 
dem Grundsatz der Gleichbehandlung von Angestellten gefunden werden. Die Einstellung der 
Gesellschaft gegenüber diesem Ansatz ist von Land zu Land unterschiedlich. Es geht dabei sowohl 
um die Auffassung von Solidarität als auch um die Art der Selbstständigkeit. Die Unterstützung 
der Beitragszahlungen für arme Selbstständige in prekärer Lage wird eher akzeptiert werden 
als die Unterstützung von Freiberuflern. In Kolumbien übernimmt zum Beispiel das System für 
Angestellte einen Teil der Finanzierung des Systems für Arbeiter im informellen Sektor.

Die Beiträge von Selbstständigen werden in jedem Land anders gehandhabt. In den meisten 
Ländern zahlen die Selbstständigen für dieselben Leistungen geringere Beiträge als die 
Angestellten. In anderen Ländern erwerben sie nur dann dieselben Leistungsansprüche wie 
Angestellte, wenn sie höhere Beiträge zahlen. In manchen Ländern sind Selbstständige mit 
einem Einkommen unter einem bestimmten Mindestbetrag von den Beiträgen befreit.

Kasten	2.10.		Thailändische	 Regierung	 übernimmt	 einen	 Teil	 der	 Beiträge	 in	
freiwilligen Systemen

In Thailand sind etwa 70 Prozent der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter im informellen Sektor tätig. 
Um die Deckung der Selbstständigen auszuweiten, hat die Regierung im Mai 2011 ein freiwilliges System 
eingerichtet. Die Selbstständigen können zwischen zwei freiwilligen Systemen auswählen:

• Das „100 Baht Modell“ (circa 3,24 USD), bei dem der Staat 30 THB und der Selbstständige 70 THB 
im Monat einzahlt. Dieses Modell schützt vor Einkommensausfall bei kurzfristigen Erkrankungen 
und bietet Leistungen bei Erwerbsunfähigkeit und Tod.

• Das „150 Baht Modell“ (circa 4,86 USD), bei dem der Staat 50 THB und der Selbstständige 100 THB 
im Monat einzahlt. Dieses Modell schützt vor Einkommensausfall bei kurzfristigen Erkrankungen, 
bietet Leistungen bei Erwerbsunfähigkeit und Tod und eine Einmalauszahlung bei Renteneintritt.

Die Regierung will 2,4 Millionen Beschäftigte des informellen Sektors mit diesem System erreichen.

Quelle: ESCAP (2011).

Die Unterstützung durch den Staat kann auf verschiedene Arten erfolgen. Möglich ist 
zum Beispiel die vollständige Übernahme des Arbeitgeberanteils, ein Festbetrag als Teil 
der Beitragszahlung oder Zuzahlungen zum Beitrag der Selbstständigen bis zu einem 
bestimmten Betrag (zum Beispiel könnte der Staat den Beitrag des Selbstständigen bis zu 
einer Grenze von 4 Prozent durch Zuzahlungen verdoppeln). Dieser Ansatz hat den Vorteil, 
dass er die Selbstständigen zu eigenen Zuzahlungen motiviert.
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Selbstständige mit relativ hohem Einkommen wie Anwälte oder Steuerberater können durch 
Steuervorteile zur Teilnahme an freiwilligen Systemen motiviert werden. Die Auswirkungen 
auf Selbstständige im informellen Sektor sind jedoch relativ gering. Daher stellt sich die 
Frage nach der umverteilenden Wirkung einer solchen Maßnahme.

Eine der größten Hindernisse bei der Ausweitung der Deckung der sozialen Sicherheit 
auf Selbstständige ist deren Mangel an finanziellen Ressourcen. Daher ist eine finanzielle 
Unterstützung bereits bei der Anmeldung sinnvoll (Kasten 2.11). Finanzielle Anreize zur 
Anmeldung oder einmalige Anfangszahlungen können ein wirksamer Ansatz sein. In der 
Republik Korea sollen zum Beispiel befristete Zuschüsse die Selbstständigen zur Anmeldung 
beim System der sozialen Sicherheit motivieren.

Kasten 2.11.  KiwiSaver – Motivierende Starthilfe und Steuervorteile in Neuseeland

Da eine der größten Schwierigkeiten darin besteht, die Selbstständigen zur Teilnahme am System der 
sozialen Sicherheit zu bewegen, konzentriert die neuseeländische Regierung ihre finanzielle Unterstützung 
des nationalen, beitragsabhängigen „KiwiSaver“-Rentensparplans auf den Zeitpunkt der Anmeldung. Für 
die Anmeldung beim System bietet sie eine „Starthilfe“ von 1000 NZD (circa 816 USD). Darüber hinaus 
gibt es eine Steuergutschrift in Höhe des halben Beitrags bis maximal 542 NZD (circa 442 USD) pro Jahr, 
um Beitragszahlungen zu fördern. Selbstständige können ihre Beitragshöhe selbst bestimmen, und das 
System ermöglicht Einmalzahlungen ebenso wie regelmäßige Beitragszahlungen. Eine weitere attraktive 
Möglichkeit des Systems ist die Option, die Ersparnisse für den Hauskauf zu verwenden.

Quelle: <http://www.kiwisaver.govt.nz/new/situation/self-emp/> (Stand 21.08.2012).

Bei der Analyse der Hindernisse, die Selbstständige von der Teilnahme an Systemen 
der sozialen Sicherheit abhalten, muss auch die Bedeutung anderer Formen sozialer 
Unterstützung und sozialen Schutzes berücksichtigt werden. Eine Gesellschaft mit 
kostenloser Schulbildung und allgemeiner Schulpflicht für Kinder, einem garantierten 
Mindesteinkommen, einem soliden Arbeitsrecht und einem Mindestlohn bietet eine gute 
Umgebung, um die Deckung der sozialen Sicherheit auf die Selbstständigen ausweiten.

• Unregelmäßiges Einkommen. Eine häufige Reaktion auf das Problem des unregelmäßigen 
Einkommens besteht darin, die Beitragszahlungen für Selbstständige so flexibel wie möglich 
zu gestalten (Kasten 2.12). Hierfür gibt es unterschiedliche Ansätze:

 - Flexible Beiträge je nach Einkommen des Selbstständigen. In der Praxis kann dies 
zu gelegentlichen größeren Beitragszahlungen, vierteljährlichen Zahlungen oder 
saisonalen Zahlungen führen. Auch ist eine sofortige Senkung der Beiträge möglich, 
wenn ein geringeres Einkommen nachgewiesen werden kann.

 - Aufschiebung von Beitragszahlungen bei höherer Gewalt (zum Beispiel für 
landwirtschaftliche Kräfte nach Naturkatastrophen).

http://www.kiwisaver.govt.nz/new/situation/self
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 - Vorübergehende Aussetzung der Mitgliedschaft. Die Mitgliedschaft könnte 
vorübergehend unterbrochen und die anschließenden Formalitäten für den 
Wiedereintritt vereinfacht werden, wenn sich die wirtschaftliche Situation des 
Selbstständigen verbessert hat. Bei diesem Verfahren müssen die Regelungen für 
die Leistungsberechtigung angepasst werden, damit die Ansprüche nicht von einer 
bestimmten Dauer ununterbrochener Beitragszahlungen abhängen.

Das Problem des unregelmäßigen Einkommens kann sich auch auf die Auszahlung von 
Leistungen auswirken. Zum Beispiel können die Leistungen im Krankheitsfall vom jährlichen 
Durchschnittseinkommen abhängen. Wenn die Krankheit in einem Monat auftritt, in dem 
der Selbstständige gewöhnlich 20 Prozent seines Jahreseinkommens verdient, hat dies 
wesentlich ernstere finanzielle Konsequenzen als eine Erkrankung in einem ruhigeren 
Monat.

Kasten 2.12. Flexibilität des obligatorischen Sozialsystems in Hongkong (China)

Alle Arbeiter, ob Vollzeit oder Teilzeit, mit einem Vertrag über 60 Tage oder mehr müssen in Hongkong 
dem Rentenkassensystem beitreten. Selbstständige müssen innerhalb von 60 Tagen nach Aufnahme der 
selbstständigen Tätigkeit eintreten. Auch Arbeiter in den Bereichen Bau und Gastronomie mit Verträgen 
unter 60 Tagen oder nur gelegentlicher Beschäftigung müssen beitreten. Um der schwierigen Situation 
dieser Arbeiter gerecht zu werden, verlangt das System einen Gesamtbeitrag in Höhe von 5 Prozent (anstelle 
eines Beitrags von 5 Prozent vom Arbeitnehmer und 5 Prozent vom Arbeitgeber bei Angestellten). Bei 
Tagelöhnern sind die Beitragsregelungen flexibler, und es existieren zwei branchenspezifische Systeme, um 
die Arbeiter in den Bereichen Gastronomie und Bau bei Beitragszahlungen zu unterstützen.

Quelle: SSA und IVSS (2011).

Ein Problem beim unregelmäßigen Einkommen ist natürlich die Schwankung der jeweils 
verfügbaren Geldmittel (Kasten 2.13). Aus einer Studie über die Selbstständigen in 
Trinidad und Tobago geht hervor, dass dieses Problem flexibel gelöst werden muss. Viele 
Selbstständige sprachen sich für wöchentliche Beitragszahlungen aus, während andere 
vierteljährliche Zahlungen bevorzugten.

Kasten	2.13.	Aufschub	von	Beiträgen	in	Krisenzeiten

Die belgische Regierung reagierte auf die jüngste Wirtschaftskrise mit Maßnahmen zur Unterstützung von 
Selbstständigen, deren Situation sich deutlich verschlechtert hatte. So erlaubte sie den Selbstständigen, 
die einen finanziellen Engpass erlebten, einen Aufschub der Zahlung ihrer Sozialbeiträge zu beantragen.

Quelle: Europäisches Beschäftigungsobservatorium (2010). 
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2.4. Negative Anreize, Negativauslese und Verhaltensänderungen (moral hazard) 

Viele Selbstständige, die die Mittel hätten, sich am System der sozialen Sicherheit zu beteiligen, 
sehen keinen Nutzen darin. Diese Betrachtungsweise wirkt rational – wenn die Beitragszahlungen 
des Selbstständigen zu Leistungsansprüchen führen, die kaum höher sind als die soziale 
Grundsicherung, auf die sie ohne zusätzliche Beitragszahlungen ein Anrecht haben, so liegt die 
Teilnahme an einem solchen System nicht in ihrem finanziellen Interesse. Solches Verhalten wird 
auch begünstigt, wenn die Leistungen der sozialen Sicherheit nicht als hochwertig betrachtet 
werden oder nur unter ganz bestimmten Voraussetzungen gewährt werden, die für Selbstständige 
kaum zu erfüllen sind, zum Beispiel eine lange ununterbrochene Beitragsdauer. Drittens sind viele 
Selbstständige der Ansicht, bestimmte Formen der Vorsorge nicht zu benötigen. So gehen viele 
Selbstständige davon aus, dass sie bis über das Rentenalter hinaus arbeiten werden oder dass sie 
bei Rentenantritt ihr Unternehmen verkaufen und ihren Ruhestand von dem Erlös finanzieren 
werden. Der zweite und dritte Aspekt wird in Abschnitt 2.7 ausführlicher behandelt. 

• Negative Anreize. Es gibt unterschiedliche politische oder administrative Möglichkeiten, 
um das Problem der negativen Anreize anzugehen:

 - Einrichtung eines Pflichtsystems. Die Asiatische Entwicklungsbank (ADB) hält dies für 
den wirksamsten Ansatz, um die Deckung der sozialen Sicherheit auf die Selbstständigen 
auszuweiten (Kasten 2.14). Um die Compliance zu überprüfen, ist zum Beispiel die 
Koordination verschiedener Behörden erforderlich. Auch bei einem Pflichtsystem 
müssen jedoch die Leistungen attraktiv genug sein, um die Selbstständigen zur 
Compliance zu motivieren.

Kasten 2.14. Automatische Teilnahme

Einige Länder haben mit der automatischen Teilnahme einen Mittelweg zwischen Obligatorium und 
Freiwilligkeit gewählt. Hierbei werden Erwerbstätige des informellen Sektors und Selbstständige automatisch 
in ein Rentensystem integriert – die Mitgliedschaft ist damit die Standardsituation. Die Mitgliedschaft ist 
zwar freiwillig – doch müssen sich die austrittswilligen Erwerbstätigen aktiv entscheiden und bestimmte 
Formalitäten erledigen. Dieser Ansatz ist eher marginal vertreten, wurde aber bereits in einigen OECD-
Ländern implementiert. Dieses System verdankt seine hohen Mitgliederzahlen der Trägheit oder 
Entscheidungsunwilligkeit der Menschen. Politisch gesehen, ist diese Variante jedoch einfacher umzusetzen 
als ein Pflichtsystem und hat darüber hinaus administrative Vorteile.

 - Leistungsniveaus, die Selbstständige zur Teilnahme motivieren. Dies erfordert 
nicht nur eine gute Information über die tatsächlichen Leistungen, sondern auch 
„angemessene“ Leistungen (Kasten 2.15), deren Wert sich finanziell konkret 
aufzeigen und über effiziente Kommunikationskanäle vermitteln lässt (zum Beispiel 
über interaktive Websites für Leistungsberechnungen oder Broschüren). 
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Kasten 2.15. Angemessenheit von Leistungen

Die Aussicht auf angemessene Leistungen spielt eine wichtige Rolle bei der Motivation. Wenn der 
Unterschied zwischen den Leistungen einer sozialen Grundsicherung ohne Beitragszahlungen und einer 
beitragsabhängigen sozialen Sicherung zu gering ist, werden die potenziellen Mitglieder die Beitragszahlungen 
eher vermeiden und auf die Mitgliedschaft verzichten. Dies ist besonders bei Selbstständigen der Fall, die 
wählen können, ob sie am System teilnehmen wollen oder nicht. 

Mesa-Lago stellt fest: „Um die Leute nicht von einem Beitritt abzuhalten, muss es bei den Leistungen klare 
Unterschiede geben zwischen den beitragspflichtigen Renten, den Mindestrenten und den steuerfinanzierten 
Renten“, und „die steuerfinanzierte Rente sollte höchstens die Hälfte der beitragspflichtigen Mindestrente 
betragen, die ihrerseits höchstens die Hälfte der beitragspflichtigen Durchschnittsrente betragen sollte.“ 

Die Aussicht auf angemessene Leistungen und nicht nur auf Mindestleistungen hat auch den Vorteil, dass 
das Vertrauen der Öffentlichkeit in die soziale Sicherheit wächst. Dies wirkt sich positiv auf die politische 
Unterstützung der sozialen Sicherheit sowie auf die Regelmäßigkeit der Beitragszahlungen aus. Angemessene 
Leistungen wirken sich außerdem positiv auf die wirtschaftliche Entwicklung aus und fördern weitere Ziele 
wie den familialen Zusammenhalt und die Gleichstellung der Geschlechter. 

Quelle: Mesa-Lago (2012).

• Negativauslese. Ein weiteres Problem bei freiwilligen Systemen ist die sogenannte 
Negativauslese, insbesondere bei Leistungen im Fall von Krankheit oder Arbeitslosigkeit. 
Ist die Teilnahme freiwillig, so werden sich verständlicherweise eher diejenigen 
Erwerbstätigen für eine Mitgliedschaft entscheiden, die bereits krank sind oder bei denen 
ein erhöhtes Risiko einer Erkrankung oder des Arbeitsplatzverlustes besteht. Dies sollte 
einer Teilnahme nicht im Weg stehen, ist aber häufig ein Grund für finanzielle Engpässe 
der sozialen Sicherheit, weshalb bestimmte Voraussetzungen und Wartezeiten nach der 
Anmeldung auferlegt werden. Solche Wartezeiten (während deren die Mitglieder Beiträge 
zahlen müssen, bevor sie leistungsberechtigt werden) sind demotivierend und stellen ein 
Hindernis für alle Selbstständigen dar. Im chinesischen System mit freiwilligen und staatlich 
subventionierten Gesundheits- und Rentensystemen für Landwirte gilt die Anmeldung zum 
Beispiel jeweils für die ganze Familie, um eine Negativauslese zu vermeiden und eine 
möglichst schnelle Ausweitung der Deckung zu erzielen. Ein anderer Ansatz zur Vermeidung 
der Negativauslese ist die Zusammenfassung sämtlicher Leistungen der sozialen Sicherheit 
für die Selbstständigen, sodass der Anspruch auf jegliche Leistung an einen Gesamtbeitrag 
geknüpft ist. So können die Selbstständigen das System nicht dadurch schädigen, dass sie sich 
einzelne Leistungen aussuchen. Außerdem ist dies ein wirksames Mittel, um sicherzustellen, 
dass die Selbstständigen vor allen Risiken geschützt sind – wenn sie sich für attraktive 
Angebote wie Leistungen im Krankheitsfall und bei Erwerbsunfähigkeit entscheiden, sind 
sie gleichzeitig durch die Renten- und Arbeitslosenversicherung gedeckt. 

• Verhaltensänderungen. Das sogenannte moralische Risiko (moral hazard) besteht darin, 
dass Selbstständige nach einem Beitritt zum System eventuell ihr Verhalten ändern, wenn sie 
wissen, dass sie gegen bestimmte Risiken geschützt sind. Eventuell gehen sie hinsichtlich der 
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Arbeitssicherheit größere Risiken ein oder sie riskieren eher, ihre Stelle zu verlieren. Wie bei 
der Negativauslese besteht dieses Problem auch bei Angestellten und sollte der Ausweitung der 
Deckung auf die Selbstständigen nicht im Wege stehen. Es erfordert jedoch Maßnahmen seitens 
der Verwaltung der sozialen Sicherheit, um solchem Verhalten entgegenzuwirken und seine 
Auswirkungen zu minimieren. Eine Möglichkeit hierfür wäre ein angemessenes Leistungsniveau.  

2.5. Mangelndes Vertrauen in die soziale Sicherheit

2.5.1. Hindernis

Mangelndes Vertrauen in die soziale Sicherheit kann sich ergeben, wenn der Eindruck entsteht, 
dass die Organisationen der sozialen Sicherheit ihre Versprechen nicht halten können, aus 
einem allgemeinen Misstrauen gegenüber der Regierung oder aus der Ablehnung von Reformen 
des Sozialwesens. Häufig folgt ein solcher Vertrauensverlust auf bestimmte Änderungen an 
einem Sozialprogramm oder als Reaktion auf negative Beiträge in den Medien, selbst wenn die 
überwiegende Mehrheit der Leistungen und Bedingungen nicht geändert wurde. 

2.5.2. Lösungen für dieses Hindernis

Der wirksamste Ansatz für den Umgang mit diesem Problem ist eine gute Kommunikation und 
Information auf unterschiedlichen Ebenen, um die positiven Botschaften der sozialen Sicherheit 
nachdrücklich zu verbreiten, sowie der alle einbeziehende soziale Dialog, der die Änderungen bei 
der sozialen Sicherheit erklärt und begründet. Kommunikation und Informationskampagnen sind 
immer wichtig, reichen jedoch alleine nicht aus – wesentlich wichtiger ist, dass die Zielgruppe eine 
dauerhaft positive Einstellung gegenüber der sozialen Sicherheit entwickelt. 

Die Werbung für die soziale Sicherheit ist ein fortwährender Prozess, der relativ früh einsetzen 
kann (in manchen Ländern werden die Kinder in der Schule mit dem Thema soziale Sicherheit 
vertraut gemacht). Wirksame Kommunikation und Information, die die positiven Botschaften der 
sozialen Sicherheit verbreiten, und die Pflege einer „Kultur der sozialen Sicherheit“ können dazu 
beitragen, dass die Botschaften besser ankommen. 

Wenn das Sozialsystem geändert werden muss, sind auch gezielte Kommunikations- und 
Informationskampagnen der Organisationen zu den Reformen sinnvoll. 

Es ist wichtig, unterschiedliche Kommunikationskanäle zu nutzen – so ist das Internet für 
manche Selbstständige ein geeigneter Kanal, während andere möglicherweise gar keinen Zugriff 
darauf haben. Die Kommunikation sollte sich auf einfache Botschaften konzentrieren, die in 
der Kommunikationsstrategie definiert werden. In einer Studie des DWP (2011) im Vereinigten 
Königreich gab ein Drittel der Befragten das Fernsehen als Informationsquelle an, während 
weniger als zehn Prozent ihre Informationen aus dem Internet bezogen. Der Bericht zeigte 
außerdem auf, dass komplexere Botschaften weniger gut aufgenommen wurden. So waren sich 
zum Beispiel mehr Menschen der Anhebung des Rentenalters bewusst (45 Prozent der Befragten) 
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als der Notwendigkeit, die staatliche Rente durch andere Einkommensquellen zu ergänzen 
(nur 21 Prozent der Befragten). Um möglichst viele Selbstständige zu erreichen, sollten daher 
verschiedene Kommunikationskanäle genutzt werden. 

Zusätzlich zu allgemeinen Kommunikationskampagnen können gezielte Informationen und 
regionale Kampagnen die Mitgliederzahlen steigern, wie folgendes Beispiel über die Anmeldung 
der Landwirte beim System der sozialen Sicherheit in der Türkei zeigt (Kasten 2.16). 

Kasten 2.16.  Faktoren, die die Teilnahme an freiwilligen Systemen in der Türkei 
beeinflussen

Eine Studie aus dem Jahr 2011 untersuchte die Faktoren, die dazu führten, dass sich Landwirte in der Türkei 
mit höherer Wahrscheinlichkeit beim freiwilligen System für soziale Sicherheit anmeldeten. Die Studie 
ermittelte eine positive Korrelation zwischen der Teilnahmequote in der Rentenversicherung der sozialen 
Sicherheit und dem Wissen der Landwirte zu den landwirtschaftlichen Versicherungen; die Quote hing im 
Weiteren davon ob, sie auch nicht landwirtschaftliche Tätigkeiten ausübten, und von ihrem Alter. Solche 
Studien können helfen, entsprechende Strategien zu entwickeln und regionale Kampagnen durchzuführen, 
um die Anmeldung von Selbstständigen zu fördern.

Quelle: Tümer, Keskin und Birinci (2011). 

2.6. Mangelndes Wissen zu den Leistungsansprüchen 

2.6.1. Hindernis 

Gründe hierfür können mangelnde Informationen, Schwierigkeiten beim Zugriff auf Informationen 
oder Verständnisschwierigkeiten sein. Mangelndes Wissen kann einem Beitritt zum System der 
sozialen Sicherheit im Weg stehen, da die Selbstständigen den Wert einer Mitgliedschaft in diesem 
Fall nicht erkennen. Da Selbstständige häufig alleine arbeiten, ist es für sie schwieriger, an die 
benötigten Informationen heranzukommen.

2.6.2. Lösungen für dieses Hindernis

Es gibt verschiedene Ansätze, um dieses Hindernis zu überwinden: 

• Den Zugang zu Informationen verbessern. Wie bereits erläutert, kann dies darin 
bestehen, mehrere Informationskanäle zu verwenden und in den Niederlassungen längere 
Öffnungszeiten einzuführen. Zudem können die Informationen häufiger herausgegeben 
werden – zum Beispiel jährliche Kontoauszüge verschicken, in denen alle aktuellen 
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Leistungsansprüche detailliert aufgeführt sind. Auch mit gezielten Informationen für 
bestimmte Branchen, Gruppen und soziale Netzwerke können Selbstständige erreicht 
werden (Kasten 2.17). 

Kasten 2.17. SEWA – Die Self-Employed Women’s Association in Indien

Die SEWA ist eine im Jahr 1972 gegründete Gewerkschaft zur Vertretung der Interessen selbstständiger 
Arbeiterinnen in Indien. In Indien zählen schätzungsweise 94 Prozent aller weiblichen Erwerbstätigen zum 
sogenannten unorganisierten Sektor. Das wesentliche Ziel der SEWA besteht darin, diese Frauen in formelle 
Arbeitsverhältnisse zu integrieren, damit sie von ihrer Arbeit, von ihrem Einkommen leben und von sozialer 
Sicherheit profitieren können. Die SEWA ist überzeugt: „Wachstum, Entwicklung und Beschäftigung treten 
ein, wenn [...] Frauen [...] sichere Arbeit, ein sicheres Einkommen und eine gesicherte Ernährung haben. 
Außerdem, wenn sie gesund sind, Möglichkeiten der Kinderbetreuung und ein Dach über dem Kopf 
haben.“ Die SEWA vertritt und unterstützt Selbstständige und bietet darüber hinaus eine medizinische 
Grundversorgung und Kinderbetreuung. Über solche Vereinigungen können große Zahlen selbstständiger 
Arbeiter angesprochen werden.

Quelle: <http://www.sewa.org> (Stand 21.08.2012).

• Schulung	 in	finanziellen	Angelegenheiten. Manchmal liegt das Problem nicht in einem 
Mangel an Informationen, sondern darin, dass den Empfängern beim Verständnis und der 
Anwendung auf ihren jeweiligen Fall geholfen werden müsste. Dieser Aspekt hängt eng mit der 
Wahl der Kommunikationskanäle und der vermittelten Inhalte zusammen und kann auch die 
Schulung der Mitarbeiter der sozialen Sicherheit beinhalten, die für die Kommunikation mit den 
Zielgruppen zuständig sind, damit sie die Regelungen zu Beiträgen und Leistungen verständlich 
erklären können. Kenntnisse in finanziellen Angelegenheiten zu vermitteln, ist besonders 
wichtig für Selbstständige und Arbeiter im informellen Sektor, da diese häufig weniger gut 
informiert sind als Angestellte und nicht über dieselben unterstützenden Strukturen verfügen. 

• Informationen auf die Zielgruppe zuschneiden. Es ist wichtig, die Informationsbedürfnisse 
der unterschiedlichen Zielgruppen korrekt einzuschätzen, um die wesentlichen Botschaften zu 
vermitteln. Da die Bedingungen für Selbstständige häufig vorteilhafter sind als für Angestellte, 
sollte sich die Kommunikation auf diesen Punkt konzentrieren und auch die Leistungen 
selbst erläutern. So berichtet zum Beispiel das Europäische Beschäftigungsobservatorium 
von Berechnungen in der Slowakei, wonach bei gleichen Lohnkosten und gleicher zu 
erwartender Rente das Nettoeinkommen eines Einzelunternehmers um 39 Prozent über 
demjenigen eines Angestellten lag, unter anderem, weil die Selbstständigen ihre Beiträge 
aufgrund einer geringeren Bemessungsgrundlage bezahlen. 

• Verbesserung der Qualität von Informationen – einfach, interaktiv und leicht verständlich. 

• Weitere Anreize, um die Zielgruppen zur Kontaktaufnahme zu motivieren. Selbstständige 
benötigen häufig einen Anreiz für die Kontaktaufnahme. Zum Beispiel eine willkommene 
Leistung oder ein willkommenes Produkt. In Kenia wurde der Mbao-Rentenplan gezielt für 
kleine und mittlere Unternehmen, Selbstständige und Erwerbstätige im informellen Sektor 
eingerichtet. Die Rentenbehörde (RBA) arbeitet mit Medizinern zusammen, um kostenlose 

http://www.sewa.org
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HNO-Untersuchungen für Selbstständige anzubieten. Bei dieser Gelegenheit informierte die 
RBA die Arbeiter über die Existenz und die Vorteile des Mbao-Rentenplans. Der Erfolg dieses 
Programms ist sehr vielversprechend. 

2.7. Unangemessene Sozialleistungen

2.7.1. Hindernis 

In freiwilligen Systemen ist eines der wichtigsten Hindernisse für die Erhöhung der Mitgliederzah-
len der Umstand, dass die Sozialleistungen von den potenziellen Mitgliedern nicht entsprechend 
wahrgenommen oder geschätzt werden. Dies kann sowohl an mangelndem Bewusstsein liegen als 
auch an fehlenden Informationen zu den Leistungsansprüchen (Abschnitt 2.6), oder auch daran, 
dass die Einzelnen kein Vertrauen in die soziale Sicherheit haben. Das kann manchmal durchaus 
mehr an der Wahrnehmung liegen als an der Realität; in diesem Fall kann das Problem durch 
effizientere Kommunikation gelöst werden. 

In zahlreichen Ländern entsprechen die Leistungen jedoch nicht immer den spezifischen 
Bedürfnissen der Selbstständigen (Kasten 2.18). Die Leistungen müssten sich besser an die 
Eigenheiten der selbstständigen Arbeit und auch an die familialen Umstände anpassen. 

Kasten 2.18.  Der informelle Sektor in der Vereinigten Republik Tansania: „Warum 
wir dem System der sozialen Sicherheit nicht beitreten wollen“

Anlässlich einer Umfrage des Nationalen Sozialversicherungsfonds (NSSF) in der Vereinigten Republik 
Tansania erklärten 70 Prozent der Befragten, dass die angebotenen Leistungen für sie nur von geringem 
Interesse seien. Demgegenüber stand die Zahlung der Schulgelder für die Kinder ganz zuoberst auf der 
Liste ihrer Bedürfnisse. Die soziale Sicherheit wurde hingegen als irrelevant betrachtet oder einfach als eine 
Zahlung für Leistungen, die irgendwann in einer fernen Zukunft erfolgen. 

Quelle: Ubwani (2011).

2.7.2. Mögliche Antworten auf dieses Hindernis 

Wenn das Problem der unangemessenen Leistungen gelöst werden soll, müssen Leistungen 
bereitgestellt werden, die den Bedürfnissen der Selbstständigen gerecht werden – zum Beispiel 
auf folgende Art und Weise: 

• Leistungen sollten den Umstand berücksichtigen, dass das Einkommen der Selbstständigen 
nicht konstant ist (Kasten 2.19). So sollten die Systeme der sozialen Sicherheit variable 
Beitragshöhen akzeptieren und auch Ersatzleistungen für entgangene Einnahmen (z. B. 
bei Krankheit oder Arbeitslosigkeit) anbieten, die genau die Einnahmen ersetzen, die  
in genau dieser Zeitspanne erwirtschaftet worden wären und nicht nach dem jährlichen 
Durchschnittseinkommen bemessen werden. 
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Kasten 2.19.  Maßgeschneiderte Leistungen für die selbstständig Erwerbenden 
in Spanien 

In Spanien gibt es im Rahmen der sozialen Sicherheit besondere Leistungen für die Selbstständigen:

• Leistungen, die fällig werden, sobald die Arbeit unterbrochen wird – damit sollen die Selbstständigen 
bei Arbeitsunterbruch geschützt werden, was auch Vater- und Mutterschaftsurlaub einschließt.

• Krankengeld, zahlbar ab dem ersten Tag der Krankheit. 

• Frührenten für Selbstständige in gefährlichen Berufen, die denselben Schutz bieten wie für andere 
Arbeitnehmer. 

• Zahlreiche selbstständig Erwerbende benötigen unter Umständen zusätzlich zum 
Einkommensschutz auch eine Deckung für ihre Vermögenswerte. 

• Generell besteht eine größere Nachfrage nach kurzfristigen Leistungen von der Arbeitslosen- 
oder Krankenversicherung. 

• Den selbstständig Erwerbenden könnte eine Auswahl von Leistungen mit unterschiedlichen 
Beitragssätzen (Kasten 2.20) angeboten werden. In der Tat ist dies in einem freiwilligen 
System möglich. Obwohl dabei für die Probleme der Negativauslese und einer eventuell 
schwachen Inanspruchnahme Lösungen gefunden werden müssten, könnten damit die 
Sozialleistungen auf die Wünsche und Bedürfnisse der Selbstständigen abgestimmt werden.

Kasten 2.20. Soziale Sicherheit – Alternativen für Selbstständige 

In der Tschechischen Republik steht den Selbstständigen die Möglichkeit offen, Beiträge an die 
Krankenversicherung zu entrichten. In Ungarn stehen den Selbstständigen verschiedene Zahlungsmöglichkeiten 
zur Verfügung, was zur Folge hat, dass sie bei Rente und Mutterschaftsurlaub geringeren Schutz genießen als 
Angestellte. Obwohl in Portugal der Beitritt für Selbstständige obligatorisch ist, gibt es zwei Beitragsebenen, 
welche wiederum zu unterschiedlichen Leistungshöhen führen. 

• Das System könnte es den Begünstigten auch erlauben, ihr Altersguthaben unter bestimmten 
Umständen (wie Arbeitslosigkeit, Bedarf an Gesundheitspflege oder Wohnbedürfnisse) 
abzuheben. Einige Systeme der Altersvorsorge lassen eine solche Flexibilität für alle 
Arbeitnehmer zu, doch diese Systeme sind in der Minderheit. Der Vorteil eines solch flexiblen 
Ansatzes ist, dass die Selbstständigen die soziale Sicherheit dann als eine wertvolle Leistung 
betrachten, die auf ihre besonderen Bedürfnisse zugeschnitten ist. Es sollte jedoch darauf 
hingewiesen werden, dass das Abheben der Ersparnisse für die Altersvorsorge zugunsten 
anderer Bedürfnisse auf jeden Fall die Höhe der Leistungen bei Renteneintritt reduzieren wird, 
es sei denn, die abgehobenen Summen würden in der Zwischenzeit durch zusätzliche Beiträge 
kompensiert. Darüber hinaus muss die Einhaltung der Rahmenbedingungen für solche 
„Vorbezüge“ überwacht und überprüft werden, damit sie nur aufgrund eines besonderen 
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und belegten Bedarfs erfolgen. Einige Länder mit Landesvorsorgefonds-Systemen, die eine 
solche Flexibilität zulassen, sahen sich in der Folge mit dem Problem unangemessener 
Leistungen konfrontiert. Im Idealfall wäre es zweckmäßiger, wenn für alle Risiken, denen die 
selbstständig Erwerbenden ausgesetzt sind, eine ausreichende Deckung besteht, anstatt es 
ihnen zu erlauben, Ressourcen, die für die Altersvorsorge bestimmt sind, für andere Zwecke 
zu verwenden. 

• Es kann durchaus sein, dass die unvollständigen Beitragsgeschichten der Selbstständigen 
mit festen Beiträgen einfacher zu handhaben und zu verwalten wären. Für den selbstständig 
Erwerbstätigen könnte eine enge Verknüpfung zwischen den einzelnen Beiträgen und den 
zugesprochenen Leistungen seine Leistungsansprüche transparenter machen, als wenn 
die Leistungen entlang der unregelmäßigen Beitragsgeschichte festgelegt werden. Wie 
jedoch beobachtet werden konnte, gab es in einer Reihe von Ländern mit dem Ansatz 
der festgelegten Beiträge Probleme bei der Angemessenheit der Leistungen. Es handelt 
sich hierbei um ein typisches Problem der Selbstständigen mit ihrem unregelmäßigen und 
oftmals niedrigen Einkommen. 
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3.  Probleme nach 
Sozialversicherungszweig

Die Hindernisse und die Maßnahmen zu deren Überwindung sowie die Beispiele einzelner 
Länder im zweiten Abschnitt decken ein breites Spektrum von Erfahrungen der verschiedenen 
Sozialversicherungszweige ab, sind jedoch oft allgemein gehalten. Im folgenden Abschnitt gehen 
wir genauer auf die verschiedenen Bereiche der Sozialversicherung ein. 

3.1. Altersleistungen

Beim Entwerfen neuer Rentensysteme sollte das unregelmäßige und oft niedrige Einkommen 
der Selbstständigen sowie die in der Regel hohen operativen Kosten für separate 
Rentensysteme oder Regelungen für die Selbstständigen genügend berücksichtigt werden. 
Bei der Festlegung der Ansprüche sollten die bereits in das allgemeine Rentensystem und 
die in die speziellen Systeme für die Selbstständigen eingezahlten Beiträge berücksichtigt 
werden. Darüber hinaus sollte bei der Formulierung von Mindestanforderungen für die 
Anspruchsberechtigung der Umstand berücksichtigt werden, dass die Selbstständigen in der 
Regel häufiger als andere Arbeiter Arbeitsunterbrüchen ausgesetzt sind und dass sie dann 
durch solche Mindestanforderungen benachteiligt werden. 

Die Beteiligung des Staates ist eine Voraussetzung für die Ausweitung der Deckung. Sie findet 
normalerweise in Form von Subventionen zur Deckung der Beiträge statt, außerdem von 
budgetfinanzierten Altersbezügen und Sozialhilfeleistungen (entweder allgemein oder gezielt 
an ausgewählte Gruppen) und in Form einer teilweisen oder vollständigen Finanzierung der 
Verwaltungskosten. 

Da der Ansatz für die Altersvorsorge von Land zu Land und auch innerhalb einer Region 
(Kasten 3.1) stark unterschiedlich sein kann, wird auch die Behandlung der selbstständig 
Erwerbenden unterschiedlich sein. Die Wahl des Ansatzes und ob die Selbstständigen in 
das allgemeine System oder in ein gesondertes System aufgenommen werden und auch ob 
die Mitgliedschaft obligatorisch oder freiwillig ist, all dies hängt von einer ganzen Reihe 
von Faktoren ab. Diese Faktoren betreffen zum Beispiel die Struktur des Arbeitsmarktes, 
die Leistungsfähigkeit der Verwaltung, die Wirksamkeit von Compliance-Maßnahmen und 
der Anteil der selbstständig Erwerbenden an der gesamten erwerbstätigen Bevölkerung. 
Der Ansatz kann auch die Geschichte des Landes und der Kultur widerspiegeln: In einigen 
Ländern der ehemaligen Sowjetunion, so zum Beispiel in Armenien, Aserbaidschan, Georgien 
und Kasachstan, sind die Selbstständigen in der allgemeinen Versicherung pflichtversichert. 



|  49

Probleme nach Sozialversicherungszweig

    IVSS  •   Handbuch zur Ausweitung der Deckung der sozialen Sicherheit auf Selbstständige

Ab
sc

hn
it

t  
1

Ab
sc

hn
it

t  
2

Ab
sc

hn
it

t  
3

Ab
sc

hn
it

t  
4

Sc
hl

us
sf

ol
ge

ru
ng

Li
te

ra
tu

r

Kasten	3.1.	Altersleistungen	–	die	Praxis	in	den	Ländern	der	Region	Asien	und	Pazifik	

In der Asien- und Pazifikregion ist die Praxis der Deckung von selbstständig Erwerbenden je nach Ansatz 
sehr unterschiedlich. Es gibt grundsätzlich vier Ansätze: 

• In einigen Ländern wie den Philippinen und der Republik Korea ist die Deckung der Selbstständigen 
Teil der obligatorischen Grundversicherung (manchmal unter bestimmten Voraussetzungen wie 
ein gewisses Mindesteinkommen). 

• In Bahrain, Brunei Darussalam, einigen Provinzen der Volksrepublik China, Jordanien, Malaysia 
und Thailand wird der Versicherungsschutz für Selbstständige auf freiwilliger Basis gewährt. 

• In Australien, Indien, Japan und Oman sind Selbstständige von der allgemeinen 
Versicherungsdeckung ausgeschlossen, kommen aber in separaten Systemen oder durch die 
Sozialhilfe in den Genuss der Deckung.

• In einigen Ländern wie Japan und Sri Lanka hängt die Deckung von der Kategorie der Arbeit ab, 
wobei bestimmte Kategorien im allgemeinen System gedeckt und andere Selbstständige davon 
ausgeschlossen sind. 

Quelle: SSA und IVSS (2011).

3.2. Behinderung,	Arbeitsunfall	und	Leistungen	im	Krankheitsfall

Ein großes Problem ist die Frage, wie die soziale Sicherheit mit Behinderungen bei den selbstständig 
Erwerbenden umgehen soll. Obwohl die Nachfrage nach Leistungen bei Arbeitsunfällen bei den 
Selbstständigen besonders hoch ist, bestehen einige Probleme im Hinblick auf die Prüfung 
solcher Ansprüche sowie im Hinblick auf Betrugsmöglichkeiten und negative Auslese (wenn 
diese Leistungen freiwillig sind). Einige Länder bieten langfristige Invaliditätsleistungen für 
Selbstständige an, doch die Bedingungen sind oft streng. Dieses Problem ist bei den kurzfristigen 
Krankheitsleistungen, die den selbstständig Erwerbenden in der Regel entweder gar nicht oder 
nur unter bestimmten Voraussetzungen gewährt werden (Kasten 3.2), noch größer. Allerdings 
wird in der Praxis ganz unterschiedlich vorgegangen. Die Beispiele einiger Länder in Europa 
verdeutlichen diese Unterschiede: 

• In Belgien gibt es für Selbstständige ein separates System bei Krankheit und Mutterschaft, 
aber sie sind nicht für Arbeitsunfälle gedeckt. 

• In Dänemark sind die selbstständig Erwerbenden (und ihre Ehepartner) bei Krankheit, 
Arbeitsunfall und Mutterschaft durch ein freiwilliges Beitragssystem versichert. Bei 
Erwerbsunfähigkeit werden Geldleistungen für bis zu zwei Wochen ausgezahlt. 

• In Frankreich gibt es für die Selbstständigen ein separates Versicherungssystem für 
Krankheit, Arbeitsunfall und Mutterschaft. 

• In Deutschland besteht keine solche Deckung für Selbstständige. 
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Kasten 3.2.  Krankheits- und Mutterschaftsversicherung – die Praxis in den 
Ländern Nord- und Südamerikas 

Wie bei den Altersrenten in der Region Asien und Pazifik (Kasten 3.1) ist die Praxis bei Krankheit und 
Mutterschaft sehr unterschiedlich, selbst innerhalb einer Region. Zum Beispiel auf dem amerikanischen 
Kontinent: 

• In Argentinien sind die Selbstständigen weder für Geldleistungen bei Krankheit noch bei Mutterschaft 
versichert. Doch diejenigen, die als „kleinere Beitragszahler“ eingestuft werden – also Personen, die 
Waren verkaufen, Waren vermieten, Dienstleistungen erbringen oder Mitglieder von Arbeitnehmer-
Genossenschaften oder bestimmter Unternehmen sind, die von Rechts wegen als „mit weniger als 
drei Arbeitnehmern“ definiert werden – sind für medizinische Leistungen obligatorisch versichert. 
Für andere selbstständig Erwerbstätige besteht die Deckung für medizinische Leistungen auf 
freiwilliger Basis. 

• In Brasilien sind die Selbstständigen für Geldleistungen bei Krankheit und Mutterschaft versichert. 
Für Geldleistungen bei Krankheit müssen die Beiträge zwölf Monate lang eingezahlt worden sein, 
für Leistungen bei Mutterschaft sind Beitragszahlungen während 10 Monaten erforderlich. 

• In Kanada haben Selbstständige, die in Quebec vom Quebec Parental Insurance Plan versichert 
sind, Anspruch auf Mutterschafts- und Elternbeihilfen, während sich die Selbstständigen in 
anderen Provinzen freiwillig für Geldleistungen versichern können. Medizinische Leistungen 
werden für alle in Kanada ansässigen Personen zur Verfügung gestellt. 

• In Chile, Kolumbien und Peru ist der Beitritt obligatorisch. In Mexiko wird die Deckung für 
Leistungen auf freiwilliger Basis gewährt. 

Quelle: SSA und ISSA (2012).

3.3. Pflegeleistungen

Bisher haben nur wenige Länder die Leistungen, die bisher nur angestellten Arbeitnehmern zur 
Verfügung standen, auf die selbstständig Erwerbstätigen ausgeweitet. Ein Beispiel dafür ist die Zahlung 
von Pflegeleistungen in Frankreich: Freiberufler, die ihre Arbeit zeitweilig aussetzen, um Verwandte 
am Ende ihres Lebens zu versorgen, haben jetzt Anspruch auf eine Zahlung während bis zu 42 Tagen. 

3.4. Gesundheitsversorgung

Der Zugang zu Gesundheitsleistungen und -diensten hat für die Arbeiter im informellen Sektor 
oft die höchste Priorität. 

Zu den Finanzierungsmechanismen zur Ausweitung der Deckung zählen vom Staatshaushalt finan-
zierte nationale Krankenversicherungssysteme, umlagefinanzierte soziale Krankenversicherungen 
und Krankenversicherungen auf Gemeindeebene, wobei Leistungen und Dienstleistungen von öf-
fentlichen und von privaten Einrichtungen zur Verfügung gestellt werden können. In zahlreichen 
Ländern ist der Zugang zu einer erschwinglichen und angemessenen Gesundheitsversorgung aus 
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mehreren Gründen begrenzt, und private Ausgaben sind für Angestellte und Selbstständige glei-
chermaßen üblich. 

Um die Deckung der selbstständig Erwerbstätigen auszuweiten (Abschnitt 2.4), besteht die 
Möglichkeit, einen Sammelbeitrag zu erheben, der die Mitgliedschaft in verschiedenen Zweigen der 
sozialen Sicherheit deckt. Der Anspruch auf ein Paket der medizinischen Grundversorgung könnte 
zum Beispiel mit Beiträgen für Altersleistungen verknüpft werden. Es ist zu beachten, dass die 
Selbstständigen in einigen Ländern (unter bestimmten Bedingungen) Anspruch auf medizinische 
Leistungen haben, von den Geldleistungen der Krankheits- und Mutterschaftsprogramme jedoch 
ausgeschlossen sind. 

3.5. Hinterbliebenenleistungen 

Diese Leistungen sind in der Regel in den speziell für Selbstständige eingerichteten Programmen 
nicht enthalten. Wo selbstständig Erwerbende Mitglieder von Programmen für alle Arbeitnehmer 
sind, werden solche Leistungen üblicherweise bereitgestellt; die Höhe und die Vergabe dieser 
Leistungen werden allerdings gegenwärtig von einzelnen Verwaltungen der sozialen Sicherheit 
neu bewertet. 

3.6. Leistungen bei Arbeitslosigkeit

Dies kann relevant sein für Personen, die aufgrund einer Naturkatastrophe oder eines von 
Menschen verursachten Ereignisses einen Verlust von Vermögenswerten erleiden. Ein Taxifahrer 
oder eine Taxifahrerin, deren Auto gestohlen wurde, benötigt zum Beispiel ein Ersatzeinkommen 
sowie eine Deckung für den Verlust des Vermögenswertes (falls keine private Versicherung 
abgeschlossen wurde). In einer Reihe von Ländern kommt hier das Arbeitslosengeld nur unter 
bestimmten Bedingungen zum Zug (in der Regel ist eine relativ lange „Wartezeit“ erforderlich, 
bevor sich die betroffene Person für Leistungen qualifiziert). 

3.7. Mutter- und Vaterschaftsleistungen und Familienbeihilfen

In Europa sind nur ein Drittel der Unternehmer Frauen. Ein Grund für diesen geringen Anteil ist 
das Fehlen von Leistungen der sozialen Sicherheit – insbesondere familienbezogener Leistungen. 
Die Europäische Union hat dies erkannt und im Jahr 2010 eine Richtlinie verabschiedet, um 
sicherzustellen, dass Selbstständige einen Anspruch auf verschiedene Leistungen haben, 
einschließlich Mutterschaftsgeld und Renten. Ein solcher Ansatz steht auch im Einklang mit dem 
Ziel, Leistungen zu erbringen, die von den Selbstständigen geschätzt werden. 
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4. Spezifische Zielgruppen 

In diesem Handbuch geht es um die Versicherungsdeckung der selbstständig Erwerbenden im 
Rahmen der sozialen Sicherheit. Wie bereits erläutert, deckt der Begriff „Selbstständige“ oder 
„selbstständig Erwerbende“ verschiedene Personen in unterschiedlichen Arbeitssituationen und 
in verschiedenen Sektoren der Wirtschaft ab. Die Ansätze und Maßnahmen, die ergriffen wurden, 
um die Deckung der selbstständig Erwerbenden auszuweiten, sind je nach der Art der Arbeit 
und der Situation der betroffenen Personen ganz unterschiedlich. Viele Länder führen für die 
unterschiedlichen Kategorien von Selbstständigen (z. B. Landwirte, Fischer, landwirtschaftliche 
Arbeitskräfte und Freiberufliche) getrennte Systeme, die diese Realität widerspiegeln. 

Zukünftige Handbücher werden sich auf einige dieser spezifischen Zielgruppen konzentrieren. Ein 
separates Handbuch wird zum Beispiel die Situation der Wanderarbeitnehmer behandeln. Obwohl viele 
Wanderarbeitnehmer den Status von Selbstständigen haben, erfordern die spezifischen Fragen, die diese 
Gruppe betreffen, eine eigene Studie (so wie es andere Handbücher zu anderen Zielgruppen geben wird). 

In diesem Abschnitt werden wir kurz auf einige allgemeine Fragen zu diesen Zielgruppen eingehen. 
Ausführlich werden diese Themen jedoch erst in den nachfolgenden Handbüchern besprochen. 

4.1. Landwirtschaftliche Arbeitskräfte

Die IAO (2010b) schätzt, dass mehr als eine Milliarde Menschen in der Landwirtschaft beschäftigt sind. 
Davon sind viele selbstständig und haben ein unregelmäßiges und oft niedriges Einkommen. Darüber 
hinaus sind landwirtschaftliche Arbeitnehmer zahlreichen Risiken ausgesetzt, die das Problem ihres 
unregelmäßigen Einkommens noch verschärfen und ihr Bedürfnis nach sozialem Schutz verstärken. 
Mit jährlich schätzungsweise 170 000 Todesfällen unter den in der Landwirtschaft Beschäftigten ist 
landwirtschaftliche Arbeit in der Tat oft gefährlicher als die Arbeit in anderen Sektoren.

Die Antwort auf das Bedürfnis nach sozialer Sicherheit in der Landwirtschaft erfordert einen ganzheitlichen 
Ansatz und die Berücksichtigung des landwirtschaftlichen Arbeitsumfelds sowie die Zusammenarbeit mit 
anderen Interessengruppen, um die Risiken, die mit der Selbstständigkeit verbunden sind, zu reduzieren. 
Darüber hinaus sollten die Verwaltungen der sozialen Sicherheit prüfen, ob eine ausreichende Abdeckung 
der selbstständig Erwerbstätigen auch im Fall von Naturkatastrophen besteht. Solche Ereignisse können 
einen dramatischen Verlust von Einkommen und Vermögenswerten zur Folge haben.

In diesem Handbuch vorgeschlagenen Maßnahmen wie die flexible Beitragserhebung werden auch 
in diesem Zusammenhang empfohlen. Die Finanzierung der Leistungen ist oftmals schwierig, 
und staatliche Subventionen sind weit verbreitet. Diese finanzieren einen erheblichen Anteil der 
Gesamtkosten der Leistungen der sozialen Sicherheit für den landwirtschaftlichen Sektor, nämlich 
zwischen 30 und 80 Prozent. 
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Mehrere Länder Europas, darunter Deutschland, Griechenland, Spanien und Frankreich, haben 
eine spezifische soziale Absicherung für Bauern eingerichtet. Die Beiträge können sich am 
Einkommen bemessen wie in Frankreich oder an Bodenrichtwerten wie in Deutschland. 

4.2. Hausangestellte 

In jedem beliebigen Land stellen die Hausangestellten oft einen wesentlichen Anteil der 
Arbeitskräfte. In Lateinamerika und in der Karibik sind 10 bis 18 Prozent der Frauen in der 
Hausarbeit beschäftigt. Auch in vielen asiatischen Ländern, im pazifischen Raum und in Afrika 
ist die Hausarbeit ein wichtiges Beschäftigungsfeld von Frauen dar. So zum Beispiel auf den 
Philippinen, wo schätzungsweise 11 Prozent der Frauen als Hausangestellte beschäftigt sind; in 
Botswana sind es 11 Prozent, in Namibia 12 Prozent und in Südafrika 16 Prozent. Die Deckung 
der betroffenen Arbeitnehmerinnen durch die soziale Sicherheit ist oft niedrig: Gemäß der 
Internationalen Arbeitsorganisation waren in Lateinamerika und in der Karibik im Jahr 2009 rund 
30 Prozent der Hausangestellten von der sozialen Sicherheit gedeckt. 

Hausangestellte sind oft ausdrücklich von der Sozialversicherung ausgeschlossen. Oft bestehen 
Regelungen, wonach diese nicht versichert werden, oder es werden Mindestarbeitszeiten oder 
Mindesteinkommensgrenzen verlangt. In Belgien sind die Hausangestellten von der Sozialversicherung 
ausgeschlossen, wenn sie wöchentlich weniger als 24 Stunden arbeiten. In Panama sind Hausangestellte, 
die weniger als drei Tage pro Woche beim gleichen Arbeitgeber arbeiten, von der medizinischen 
Versorgung und von der Altersvorsorge ausgeschlossen. In Argentinien wird die medizinische 
Versorgung nur bereitgestellt, wenn der oder die Hausangestellte mindestens 6 Stunden für den 
gleichen Arbeitgeber arbeitet; dies ist bei selbstständig Erwerbstätigen oft nicht der Fall. Der Ausschluss 
kann eine Folge der begrenzten Arbeitszeiten und des niedrigen Einkommens sein; er kann auch einem 
Mangel an Organisation und einer fehlenden politischen Vertretung geschuldet sein.

4.3. Ländliche Arbeitskräfte

Obwohl die Landarbeiter zu den ländlichen selbstständig Erwerbstätigen gehören, umfasst die 
Gruppe auch andere Arbeitnehmer mit ähnlichen Merkmalen. So können spezifische Maßnahmen 
zur Ausweitung der Deckung gezielt auf sie angewendet werden. Zu den Merkmalen der betroffenen 
Arbeitskräfte zählen niedrigere Einkommen als städtische Arbeiter und ein erschwerter Zugang zu den 
Stellen der sozialen Sicherheit, zu ärztlicher Behandlung und zu den Ausbildungsstätten. Hinzu kommt, 
dass ein Großteil der Bevölkerung in ländlichen Gebieten keinen Zugang zu Bankdienstleistungen hat 
und dass die Wahl der Kommunikationskanäle oft begrenzt ist. In Afrika, Asien (Kästen 4.1 und 4.2) 
und im Pazifischen Raum lebt die Mehrheit der Bevölkerung noch immer in ländlichen Gebieten. Somit 
erfordert die Ausweitung der Deckung für diese Gruppe ganz spezifische, gezielte Maßnahmen. 

Landarbeiter, einschließlich der Selbstständigen, können entweder von getrennten oder 
allgemeinen Sozialversicherungssystemen versichert werden.
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Kasten 4.1.  Die Ausweitung der Deckung durch die Sozialversicherung auf die 
Landbevölkerung in China

Mit ihrem Vorhaben, die Sozialfürsorge bis 2020 zu einer universellen Deckung der Bevölkerung 
weiterzuentwickeln, hat die Volksrepublik China im vergangenen Jahrzehnt eine bemerkenswerte Ausweitung 
der Deckung der sozialen Sicherheit erreicht. Zu den wichtigen Initiativen, die ergriffen wurden, zählen das 
2003 eingeführte neue ländliche kooperative medizinische Versorgungsprogramm New Rural Cooperative 
Medical Scheme (NRCMS), ein freiwilliges Programm, welches alle Landbewohner einschließt, ferner das 
bedarfsabhängige ländliche medizinische Hilfsprogramm Rural Medical Assistance Programme (RMAP), die 
Erweiterung von 2007 des bedarfsabhängigen Programms zur Garantie des Existenzminimums Minimum 
Subsistence Guarantee Scheme (MSIGS) für städtische und ländliche Gebiete und die versuchsweise Umsetzung 
der freiwilligen neuen ländlichen Pensionskasse New Rural Pension Programme von 2009 (NRPP). 

Sowohl nach dem NRCMS und dem NRPP basiert die Teilnahme auf Familieneinheiten, um eine schnelle Ausweitung 
der Deckung zu gewährleisten und eine Negativauslese zu vermeiden. Darüber hinaus übernehmen die lokale und 
die zentrale Regierung die Verwaltungskosten der Sozialversicherungsträger und gewähren Prämiensubventionen 
als Anreiz zum Beitritt. Beim NRCMS, der die ambulanten und stationären Leistungen erbringt, machen staatliche 
Subventionen rund 80 Prozent der gesamten Beiträge aus, und der effektive durchschnittliche Pro-Kopf-Zuschuss 
von ursprünglich 20 Chinesischen Yuan (CNY) stieg im Jahr 2012 auf 240 CNY – das ist derselbe Zuschuss 
wie für Stadtbewohner. Diejenigen, die unter der Armutsgrenze leben, erhalten beim RMAP eine zusätzliche 
Prämiensubvention. Im Jahr 2010 stellte das RMAP Leistungen für 56,35 Mio. Menschen zur Verfügung, darunter 
Subventionen für 46,15 Mio. Menschen, um dem NRCMS (mit einem durchschnittlichen Zuschuss von 30 CNY pro 
Person) beizutreten, außerdem Direkthilfen an weitere 10,19 Mio. Menschen (mit einem durchschnittlichen Pro-
Kopf-Zuschuss von 657,1 CNY ). Die allgemeine Krankenkasse für Stadtbewohner Urban Residents Basic Medical 
Insurance Scheme (URBMIS), ein Programm nach dem Vorbild des NRCMS, wurde im Juli 2007 ins Leben gerufen. 
Bis Ende 2010 waren 836 Mio. Menschen bzw. 96 Prozent der ländlichen Bevölkerung dem NRCMS beigetreten. 

Das NRPP ist aus einer staatlich finanzierten Grundrente (welche monatlich ein Minimum von 55 CNY 
beiträgt) und einem individuellen Rentenkonto zusammengesetzt. Das Pensionsalter liegt für Männer und 
Frauen bei 60 Jahren, und das Programm deckt alle Bewohner des ländlichen Raums über 16 Jahren, die 
noch nichts zum städtischen allgemeinen Rentensystem beigetragen haben. Einzelpersonen können für die 
Beitragszahlungen auf ihre individuellen Konten aus fünf Beitragsskalen wählen, von 100 bis 500 CNY pro 
Jahr (an einigen Standorten besteht eine größere Auswahl mit höheren Skalen), wobei der jährliche Zuschuss 
der lokalen Regierung mindestens 30 CNY beiträgt. Die persönlichen Mindestbeiträge von Angehörigen 
gefährdeter Gruppen, wie z. B. von Schwerbehinderten, werden teilweise oder vollständig von der lokalen 
Regierung übernommen. An die Grundrente zahlt die Zentralregierung in den weniger entwickelten zentralen 
und westlichen Regionen einen Zuschuss von 100 Prozent und in der besser entwickelten östlichen Region 
50 Prozent (wobei der Rest von den Gemeinden finanziert wird). Die Deckung wurde bis 2009 auf rund  
11 Prozent der ländlichen Gebiete und bis 2010 auf 24 Prozent erhöht. Am 1. Juni 2011 kündigte der chinesische 
Ministerpräsident ein neues Rentenversicherungs-Pilotprogramm für Stadtbewohner ohne Lohneinkommen 
(Pension Insurance Programme for Non-Remunerated Urban Residents, PIPNUR) nach dem Modell des NRPP 
an, welches am 1. Juli 2011 eingeführt wurde. Die Regierung erwartet, mit diesen beiden Programmen das 
chinesische Festland bis Ende 2011 zu 60 Prozent und alle bislang nicht versicherten städtischen und ländlichen 
Bewohner gegen Ende 2012 zu decken. 

Hinweis: 1,00 USD = circa 6,36 CNY im Jahr 2012.
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Kasten 4.2.  Vom Sonderfonds zu einem universellen System – der besondere 
Fall der Republik Korea 

Schrittweise gelang es der Republik Korea, in den 12 Jahren von 1977 bis 1989 den Krankenversicherungs-
schutz auf die gesamte Bevölkerung auszudehnen. Nachdem die Mitarbeiter von Großunternehmen, die 
Regierungsangestellten und das Lehrpersonal in separaten obligatorischen Systemen versichert worden 
waren, führte die Regierung ein Pilotprojekt für die Ausweitung der staatlichen Krankenversicherung auf 
Selbstständige durch. Dies erfolgte im Jahr 1981 in drei ländlichen Gebieten, danach 1982 in einem Stadt-
gebiet und in zwei weiteren ländlichen Gebieten. Die Leistungen umfassen eine teilweise Rückerstattung 
der Ausgaben sowohl für stationäre als auch für ambulante Versorgung. Die Teilnahme selbstständig er-
werbstätiger Personen wird durch staatliche Subventionen gefördert und richtet sich an Familieneinheiten, 
wobei die Beiträge nach Einkommen und Grundbesitz bewertet werden. 

Die staatliche Krankenversicherung erreichte durch die Einbeziehung der ländlichen Selbstständigen im 
Jahr 1988 und der städtischen Freiberuflichen im Jahr 1989 eine universelle Deckung der Bevölkerung. 
Im Jahr 2000 wurden alle Krankenversicherungsunternehmen (darunter rund 230 für die Selbstständigen 
und Unternehmen mit weniger als fünf Mitarbeitern) zu einer einzigen nationalen Krankenkasse 
verschmolzen, der National Health Insurance Corporation (NHIC). Der Anteil der staatlichen Subventionen 
am Gesamtumsatz der Krankenversicherung für Selbstständige betrug im Jahr 1988 44,1 Prozent;  
1999 waren es 25,6 Prozent. Bei der gegenwärtigen einheitlichen Krankenversicherung entfielen im 
Jahr 2008 10,6 Prozent ihrer gesamten Einnahmen auf den allgemeinen Steuerzuschuss (verglichen mit  
12,8 Prozent in 2006); 3,5 Prozent der Krankenversicherungseinnahmen stammen aus dem Zuschuss 
aus der Tabaksteuer (gegenüber 4,3 Prozent in 2006). Während die gesamten administrativen Kosten 
vor der Fusion zwischen 4,8 Prozent (beim System für Staatsangestellte und Mitarbeiter der Schule) und  
9,5 Prozent (beim System für Selbstständige) betrugen, wurden sie im Jahr 2006 auf 4 Prozent und im Jahr 
2008 3,8 Prozent reduziert.

Quelle: Kwon (2009) 

4.4. Freie	Berufe

In diese Kategorie der selbstständig Erwerbstätigen gehören Wirtschaftsprüfer, Anwälte und 
andere Fachleute. Diese sind im Allgemeinen gut über die Sozialversicherung in ihrem Land 
informiert und verfügen über ein ausreichendes Jahreseinkommen, um die für einen Beitritt in 
die Sozialversicherung erforderlichen Beiträge zu zahlen. Ihre Hauptgründe, um der sozialen 
Sicherheit nicht beitreten, sind u. a.: 

• Negative Anreize. Zahlreiche Selbstständige sind wohlhabend und betrachten es einfach 
als finanziell uninteressant, der Sozialversicherung beizutreten. Viele treffen ihre eigenen 
Vorkehrungen, zum Beispiel für die Altersrente, eventuell mit dem Erlös aus dem Verkauf 
ihres Geschäfts. Für diese Personen kann die obligatorische Mitgliedschaft oder der 
automatische Beitritt als Ansatz gerechtfertigt werden. 
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• Die unvollständige Deklaration von Einkommen. Der beste Ansatz für den Umgang mit 
diesem Thema könnte eine enge Abstimmung und Koordination zwischen den verschiedenen 
staatlichen Organisationen in Verbindung mit regelmäßigen Kontrollen sein. Andere in 
Abschnitt 2.2 erwähnte Maßnahmen können auch angewandt werden. 

• Die Schwierigkeiten, die ein unregelmäßiges Einkommen mit sich bringt, stellen 
ebenfalls ein Hindernis dar und erfordern wahrscheinlich eine gewisse Flexibilität in der Art 
und Weise, wie die Beiträge veranlagt und eingezogen werden. 

4.5. Wanderarbeitnehmer 

Oft sind Wanderarbeitnehmer selbstständig oder arbeiten im informellen Sektor. Ein separates 
Handbuch über die Versicherungsdeckung der sozialen Sicherheit und die Wanderarbeitnehmer 
wird im Rahmen dieser Reihe ebenfalls veröffentlicht werden. 
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5. Schlussfolgerung 

Dieses Handbuch beschreibt eine Reihe von Hindernissen und Problemen bei der Ausweitung 
der sozialen Sicherheit auf die Selbstständigen und stellt mögliche politische und administrative 
Maßnahmen vor, um diese Hindernisse mithilfe internationaler Erfahrungen zu überwinden. Die 
wichtigsten Ergebnisse lauten: 

• In den Augen der IVSS kann die Bedeutung der Ausweitung der sozialen Sicherheit 
auf die Selbstständigen nicht hoch genug geschätzt werden. Der Schutz für jene, die 
zu den am meisten gefährdeten Arbeitnehmern zählen, ist mehr als nur ein Thema für 
das Sozialversicherungsrecht: Es ist eine moralische Problematik und eine Frage der 
Menschenrechte. Die Schaffung sozialer Sicherheit für selbstständig Erwerbende steht auch 
im Einklang mit den Bemühungen der IAO zur Einrichtung einer sozialen Grundsicherung. 

• Die Ausweitung der Deckung fördert das individuelle Wohlbefinden, stärkt die 
Familienstrukturen und den sozialen Zusammenhalt und erleichtert die wirtschaftliche 
Entwicklung. Weitere Vorteile der Ausweitung der Deckung bestehen zum Beispiel darin, 
dass die soziale Sicherheit besser anerkannt wird. 

• Die Selbstständigen machen einen großen Teil des Arbeitsmarktes aus. Deshalb können die 
politischen Ambitionen zur Ausweitung der Deckung auf die gesamte Bevölkerung nur dann 
bedeutende Fortschritte erzielen, wenn wirksame Strategien gefunden werden, die sich an die 
Selbstständigen richten. 

• Das Wesen der Selbstständigen und ihre Merkmale sind je nach Land und auch innerhalb 
der einzelnen Länder unterschiedlich: Sie reichen von den am stärksten gefährdeten und 
am schlechtesten bezahlten Arbeitskräften bis hin zu den der freien Berufe, und von den 
Arbeitern im informellen Sektor bis zu jenen in der regulären Wirtschaft. Effektive und 
erfolgreiche Maßnahmen zur Ausweitung der Deckung müssen daher diese Unterschiede 
berücksichtigen und die Ansätze anpassen. 

• Die Beispiele zeigen, dass in beitragspflichtigen Systemen der sozialen Sicherheit eine 
Ausweitung auf die Selbstständigen rasch und in großem Umfang möglich ist. Um dies zu 
erreichen, braucht es allerdings verschiedene ergänzende Maßnahmen, darunter: 

 - Finanzierungshilfen, in der Regel in Form einer gezielten Unterstützung durch den 
Staat (z. B. mit Beitragssubventionen); 

 - effektive Verwaltungsmaßnahmen, die spezifisch auf die Bedürfnisse der 
Selbstständigen eingehen (z. B. die Vereinfachung der Beitrittsverfahren); 

 - Leistungen und Beiträge, die auf die Selbstständigen zugeschnitten sind (z. B. flexible 
Beiträge, angemessene Leistungen und Mitgliedschaft für die ganze Familie oder den 
ganzen Haushalt). 
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• In vielen Ländern stand eine innovative Verwaltungspraxis hinter der raschen Ausweitung 
der sozialen Versicherung auf die selbstständig Erwerbenden. Die Erleichterung des 
Zugangs zur sozialen Sicherheit ist ein wesentlicher Faktor für die Ausweitung der Deckung. 
Verbesserungen bei Dienstleistungen und Kommunikation (z. B. E-Dienste) sind bei der 
Verbesserung der Beziehungen zwischen der Verwaltung der sozialen Sicherheit und den 
Selbstständigen entscheidend; sie sind auch ein wirksames Instrument, um dieser Gruppe 
die Vorteile einer Mitgliedschaft aufzuzeigen.

• Die Zusammenarbeit mit Interessengruppen und Vertretern der Selbstständigen kann 
für die Erhöhung der Mitgliederzahl und damit die Reichweite des Programms auch sehr 
wirkungsvoll sein. 

• Die Pflichtmitgliedschaft dürfte der optimale Ansatz sein, doch er ist aufgrund politischer 
oder administrativer Hemmnisse nicht immer möglich. Die Alternative, nämlich die 
automatische Mitgliedschaft, kann durchaus auch wirkungsvoll sein.  
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Die Internationale Vereinigung für Soziale Sicherheit (IVSS) ist die weltweit führende internationale Organisation für 
Institutionen, Regierungsstellen und Behörden, die sich mit der sozialen Sicherheit befassen. Die IVSS fördert Exzellenz 

in der sozialen Sicherheit durch Leitlinien, die international anerkannte Berufsstandards darstellen, Expertenwissen, 
Dienstleistungen und Unterstützung, die ihre Mitglieder weltweit befähigen, dynamische Systeme der sozialen 

Sicherheit und entsprechende Politik zu entwickeln. Die IVSS wurde 1927 unter Federführung der Internationalen 
Arbeitsorganisation gegründet und zählt heute über 330 Mitgliedsinstitutionen in mehr als 160 Ländern.©
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